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Eton, Abwinifration nad Expehitisu Petrifaner- 
Sache Wi. 15 @iomas Gent). = Telenhen Nr. 271. 


Montag, den (16.) 29. Juli 1912. 
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museripte. bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unhouorfert 


11. Jahrgang. 


2 des Konzerts um 8 Uhr, 


I Rbl. extra, Am 1. und 16. jeden Monats neue Artisten. Kapellmeister R. Antonius. 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mannteuffel 


der Vorstellung um ® Uhr abends. Entree 85 Kop. Reservierte Tische 


Die Direktion. 


Heute und täglich: Neues Programm! 


Ar. Barna mit seinem Musteal-5fard. Tue 5 Roberts, Zahnkraft-Aet. Liliput, kleinster Equilibrist 


I Paxtan! 


Kurze 


und mehrere Debüts. — Nur noch hurze Zeit: Sibiriscl 
des, Lilly Baretta und Partner, sowie Auftreten der übri; 


Neue Debüts! — Unter anderen. 


chende kale 
sal » emal 


bes Landstreicher- Quartett, Zeze Laretta, Merce- 
igen engagierten erstkl. Künstler. 


I 


N 


Die Olrektion. & 


Abſolnt ſchmerzl. Zahnziehen. 5 


N 145 Petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelieka) Nie 145 


Allnemein bekannte Zahnklinik 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 


vezialität: Porz 
onen, Goldbrückenarbeiten, künſtl. Zähne ohne Gaumen. 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchrkplotten auf der Stelle. 
Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. Ae aung! 


von Zahnarzt 3 


H. PRUSS. 


ellanplomben, Goldplomben Gold- 


Monsuncnag iacrnaa, za NpaBazs 
, RASOHNEISE, Wenchag Tanmasla 


J. L. Iberaropok 


bor anznerb, uro nepesnsavenonxA Mm npiengug ne- 
Dstramig maunyroa 16 abrycra c. r.; Haua 10 38- 
Eariſt 22 apıycra, 0⁴⁰⁰ 
* Bxrnaua onpaBaxs m npiens npomeniß (5 
upnroroBHreabnurtt, I, III a IV Eiacer) Uponengo- 
rom o 16 C. inn ekennenzo orb 11 zo 1 Yacy 
Aua 5b kannengpitt ruugasin vauna Aunpen M 4. 


Dr. R. Skibinski 


wohnt jetzt Dziena-Skrasse Dr. J. 


Spezlalarzt für Venerische, Haut- u. Geschlechtskraukhalten 


Dr: S. Kantor 


9 Jimgerogen 1 ob es 
N traße N Ecke Er e ele. 
(Eingang auch von je Evangslicha Nr. 2). 


Telephon 19-41. 0x 


Dr. med. P. Langbard 


Zawadzka Strafe Nr. 10. 
g. Aſſiſtent der Berliner Kliniken. 
Spezialarzt für 9 der Harnwege, Haut, Haar ⸗ und 
Geſchlechtskraukheiten. 
‚ Goreiftunden von S-1 und vom 4-8 nor. für Damen von d-5. 


ebanblung mit letter 
Ei Wanner Walen ur 


Dr. med. a 
Spesinlargt für Geſchlechts⸗, Beueriſche und Hautkrankheiten 


8 iſt zurückgekehrt. 7000 
Krutkaſtraße 5. Telephon 208-5 


Magister N. Schatz 


Laboratorium Petrikauerſtraße Nr. 50. 
Aualyfen wee se Elntanglgſen bei Suphilis. 


Genie 


5. Rotszpon 


wyiechaf,. 


Mode-Salon 
‚M-me Irene 


Drielna: Straße Nr. III 
Telephon 18-01, Telephon 18-01, & 


195 


Befinden des Mikado erhalten hat, wird in Begleitung 
des d. ü pan zurückkehren. In 
einge wei man der Anſicht, daß der 


Der ruiſiſche 


1909, welch⸗s bekanntlich für unſere Manufaktur eines 
der ſchwerſten Jahre war. 


Fabrikanten veranlaßten, deſſen Verarbeitung zu 


Ecke Pofrikuner 
Varlete - Theater u Cr 
Ul. grand. Famillen-Varletd-Vorstallungen 
Im 1. 2. 15. jeden Momais neus Artisten 
und naug Bilder, m.. Pro- 
kinn Im init mti. 8475 


UN 


Zahnarzi A. Teplitekı 


rechſtunden: 
2. 8. Vetrikauerſtraße Nr. 121. I, Stock. 


28. Juli. 


Sonnen-Aufgang 4 U. 16 M.] Mond-Aufgang BU 44 M, 
Sonnen-Untergang 7 „ 55 , | Mond-Untergang 8 „ 46, 


Gedenk⸗ a denkwürdige Tage. 


1904 Oer franzöſiſche Mintſterrat beſchließt, die diploma ⸗ 
tiſchen Beziehungen mit dem Vatikan abzubrechen - 1897 
Furchtbare Wetterkataſtropde im Rieſengebirge und im böhmi- 
ſchen Aupatale in der Nacht von 29. cuf den 30. Juli, Hoch⸗ 
waſſer in Wien. 1856 + Nobert Schumann zu Endenſch bei 
Bonn, Einer der tiefempfindendſten Tonſetzer aller Zeiten. 
1824 * Alexander Dumas zu Paris. Der ‚Hanptrepräfentaut 
der franzöfifhen Demimoude⸗Literatur. 1605 Simon Dach 
zu Memel. Deutſcher Liederdichter (Aennchen von Tharan). 
1507 + Martin Behaim zu Liſſabon. Kosmograph. Berfer- 
tiger des erſten Erdglobus. 


Unterzeichnung des rufſiſch⸗ 
5 32 
japaniſchen Abkommens? 
Petersburg, 28. Juli. 

Ruſſiſchen Blättern, die „Nowoſe Wremja“ einge⸗ 
ſchloſſen, wird aus Tokio gemeldet ; 

Das uc ne Uebereinkommen zwiſchen Rußland und 
Japan bezüglich einer Ausgeſtaltung der gegenſeitigen 
Beziehungen und der Einflußſphären Rußlands und 
Japans in der Mandschurei und der äußeren Mongolei 
iſt am 16. Juli in außerordentlicher Sitzung des ge⸗ 
heimen Rats angenommen und vom Kaiſer von Japan 
unterzeichnet worden. Der Abſchluß des neberein⸗ 
kommens iſt erfolgt, nachdem Japan und Rußland 
ſich vorher mit der britiſchen Regierung verſtändigt 
hatten. 

Petersburg, 27. Juli. Fürſt Katſura, der 
geſtern aus Tokio ſehr ungünſtige Nucriäten über das 

U 


Grund zu der plötzlichen Abreiſe des Fürſten in einer 
bevorſtehenden Veränderung im japanifchen Miniſterium 
zu ſuchen iſt. Fürſt Katſura und Baron Gotto hatten 
geſtern noch eine längere Unterredung mit dem Miniſter 
des Außern Saſonom. 


Maunfakturmarkt. 


(Zur bevorſtehenden Eröffnung der Niſhni⸗Nowgoroder 
Meſſe.) 


Die Niſhni⸗Nowgoroder Meſſe 1912 wird, wie der 
„St. Petb. Herold“ ſchreibt, für unſeren Manufaktur⸗ 
markt beſondere Bedeutung haben, da die ganze ver⸗ 
floſſene Operglionsperiode unter dem ſtärkſten Einfluß 
der Mißernte geſtanden hat, welcher jetzt angenſchein⸗ 
lich in dem größten Teile Rußlands eine beftiedigendere 
Ernte folgen wird. 

Die Vorräte fertiger Ware bei den Fabrikanten 
zum 1. Januar des laufenden Jahres waren ſehr groß 
und überſtiegen ſogar die Vorräte zum 1. 7 0 
Trotz der ſo großen Ueber⸗ 1 
produktien duden die Fabrikanten des Moskauer Ravans 
mit voller Kraſt g arbeitet, da die gewaltigen Maſſen 
des zu hohen Preiſen eingekauften Rohmaterials 15 
e⸗ 
ſchleunigen, um die verhältnismäßig hohen Marktpreiſe 


Restaurant Hotel Mann ef 


d empfiehlt 


empfing un 


frischen Rheinsalm. 


I. Peirykowski. 


Der Zuſtrom von Provinzhändlern nach Moskau 


zu Ende Januar und Anfang Februar war ſehr groß, 
aber Beſtellungen wurden verhältnismäßig wenig 
gemacht. 


Baumwolle ſtieg trotz der koloſſalen Ernte des 
verfloſſen Jahres feit Dezember beſtändig im Preiſe 
und ging von 13 Rl. pro Bud im Dezember 1911 
bis auf 15 Rbl. im April 1912. 

Nach der im November erfolgten Preisherabſetzung 
für Zitze und der im April eingetretenen Preisherab⸗ 
ſetzung für Winterware iſt der Preis für Baumwolle 
„ziemlich bedeutend geſtiegen, fo daß man die jetzigen 
Preiſe für Fabrikate als für den ganzen Verlauf des 
Sommers geſichert anſehen kann. Bei Annahme von 
Beſtellungen mit Lieferung für Juli und Auguſt haben 
die Fabrikanten den Käufern garantiert, daß bis zum 
1. September keine Preisherabſetzung ſtattfinden wird. 


Gegen eine Preiserhöhung haben ſie nicht Garantie ge⸗ 


leiſtet. Anders ausgedrückt, die Ware wird zu den 
Preiſen geliefert, welche im Moment der Lieferung no⸗ 
tiert werden. 

Mitte April gaben die leitenden Manufakturen 
ihre Preiſe bekannt. Geſpinſt wurde zu 21 Rbl. 25 
Kap. pro Pud, Ziel 9—12 Monate, gemacht mit 
Lieferung Mai —Auguſt, Mitkal (baumwollenes Zeug) 
à 9 Kop. 

Die kurze Frühlingsſaiſon (Oſtern war den 25, 
März) hat den Engros⸗Handel ſtark geſchädigt, und 
der verſpätete Frühling hat auch auf den Detailhandel 
ungünſtig gewirkt. Zum erſten Male ſeit drei Jahren 
haben die Detailliſten große Poſten Frühjahrsware 


In der erſten Junihälfte hat ſich der Handel 
beleben begonnen. Unter dem Einfluß der 
Erntenachrichten begannen die Beſtellungen zahlreich 
einzugehen. Beſondere Hoffnungen Lebte der Markt 
auf die Wolga⸗Gouvernements und Weſtſibirien, die im 
vorigen Jahre von der Mißernte betroffen waren und 
deshalb in den Käufen große Zurückhaltung übten. 
Die Zahlungen begannen nicht ſchlechter einzugehen, als 
in den entſprechenden Perioden der früheren Jahre, und 
die Klagen über unpünktliche Zahler wurden bedeutend 
geringer. 

Demnach ſtellt ſich das Bild des Baumwollmanu⸗ 
faktuzmarktes zur Eröffnung der Niſhni⸗Nowgoroder 
Meſſe folgendermaßen: Baumwolle, das Hauptele⸗ 
ment für die Preisbeſtimmung der Manufakturfabrikate, 
hält ſich feſt und die Preiſe haben Neigung zum wei⸗ 
teren Steigen. Dies weitere Steigen iſt ſehr wahr⸗ 
peinlich, da die kom mende amerikanische Baumwollernte 
unter dem Niveau dieſes Jahres bleiben dürfte. Die 
Preiſe für Mitkal gehen auch in die Höhe. Unlängſt 
wurden einige Zehntauſend Stück Mitkal mit einem 
Aufſchlag von ½ Kop. verkauft, d. h. zu 9¼ Kop., 
Ziel 12 Monate. Die Ernteausſichten ſind einſtweilen 
trefflich. Im Auslande wird keine beſonders glänzend 
Ernte erwartet, fo daß die Realiſation des ruſſiſchen 
Getreides zu vorteilhaften Bedingungen erfolgen 
dürfte. 

Die Vorräte fertiger Ware auf den Fabriken ha⸗ 
ben ſo ſehr abgenommen, daß die eingehenden Aufträge 


nachbehalten. 


zu 
günſtigen 


bereits aus der laufenden Produktion befriedigt werden 
müſſen und die Fabriken nicht für das Lager, ſondern 
für den Verſand arbeiten. Die Nachfrage hält ſich 


ſehr gut, und es erſcheint zweifellos, daß in nächſter 
Zukunft eine gewiſſe Preiserhöhung eintreten wird. 


Einige Bemerkungen zum 
Krach der ſtädtiſchen Kredit⸗ 
geſellſchaft in Nikolajew. 


Die ſtädtiſche Kreditgeſellſchaft in Nikolaſew hat 
den Juli⸗Koupon ihrer Obligationen nicht bezahlt und 
hat auch keine Mittel zur Bezahlung der weiteren 
Coupons. Für die Gläubiger erhebt ſich nun die Frage 
der unverzüglichen Iuſolvenzerklärung der Geſellſchaft 
mit allen Folgen, die im Uſtaw des Kommerzgerichts⸗ 
verfahrens v. ſehen find. Im Juni hatte eine Des 
putation der ſellſchaft im Finanzminiſterium nach⸗ 
geſucht, die Regierung möge die Zahlungen für die zum 

„Juli fälligen Coupons verfriſten, um der Geſellſchaft 
die Möglichkeit zu geben, weiter zu exiſtieren und ihre 
Geſchäfte in Ordnung zu bringen. Das Finanzminiſte⸗ 
rium hat dieſes Geſuch abgelehnt, weil ein ſolcher 
Schritt ein riff der Regierung in die Vermögens⸗ 
rechte von Privatperſonen wäre und in der Folge die 


\ 


für Fabrikate auszunuhen⸗ 


Ebenſo hat das Finanzminiſterium es für unmöglich 
befunden, das Geſuch der Geſellſchaft um ein Darlehen 
zu erfüllen, da hierfür eine Summe von 5 Millionen 
Röbl. nötig wäre und das Darlehen unwiedereinbringlich 
ſein dürfte, da die Regierung nicht durch die von der 
Geſellſchaft in Verſatz genommenen Immobilien ſicher⸗ 
geſtellt werden kann. Zudem verdiene die Geſellſchaft 
bei der Art ihres Kraches keinerlei ausnahmsweiſes 
Entgegenkommen. der Krone, da dieſer Krach lediglich. 
infolge der verbrecheriſchen Tätinfeit der Verwaltung, 
der Geſellſchaft und der ungenügenden Aufſicht des 
Aufſichtskomitees entſtanden iſt. Den Obligatlonsinha⸗ 
bern und anderen Gläubigern der Geſellſchaft bleibt 
etzt nur die normale geſetzliche Ordnung zum Schutz 
ihrer Intereſſen wie bei jedem anderen Bankerolt übrig. 

Die durch die Nevifion des Finanzminſſteriums ermittel⸗ 
ten Daten laſſen den Verluſt der Geſellſchaft zum 
1. April d. J. auf etwa — 4 824 000 bl. annehmen 
bei einem Geſamtaktiv von — 9 800 000 Rbl. (St. 
Pet. Herold.) 


Die Einnahmen der kaufm 
ſiſchen Mineral⸗Guellen. 


Der kurze Kaſſen bericht der kaukaſiſchen Minjexal⸗ 
ihrer gegenwätigen ziellen 
Lage. Die durch ihre Ausbeutung gewonnene Ein⸗ 
nahme wächſt mit jedem Jahr, ſo daß ſie in vier 
Jahren um 1,171,932 Rbl. gewachſen iſt. Um wieviel 
die Einnahme durch die Ansbeutung wächſt, iſt daraus 
erſichtlich, daß allein im Jahre 1911 der Gewinn 
314,857 Rbl. mehr betrug als im vorhergehenden 
Jahre. Ein ſolches Auwachſen der Einnahme, wie es 
ohne Unterbrechung viele Fahre hindurch beobachtet 
worden iſt, wird bedingt durch den Gewinn für 
Saiſonbillette und Heilmittel, und hauplſächlich durch 
Ausbeutung der Mine ralwaſſer. Durch die Eutwicke⸗ 
lung der Verfaſſer des Rechenſchaftsberſchtes die finan⸗ 


waſſer gibt ein Bild 


zielle Lage und das weitere Anwachſen der 
Einnahmen ſichergeſtellt, und dadurch wiedernm 
der Wohlſtand und die Weiterenwickelung der 
kaukaſiſchen Mineralwaſſer. Doch zugleich mit 


den Einnahmen wachſen auch die Ausbeutungslenkoſten, 
die im Jahre 1911 die Summe von 284,479 Rbl. er⸗ 
reichten. Der größte Teil dieſer Summe (186,000 
Rbl.) wurde für Erwelterung des Exportes von Mine⸗ 
ralwaſſer verausgabt. Der Export erreichte im Jahre 
1911 faſt 15 Millionen Halbeflaſchen anſtatt 12 Mill., 
die im Vor fahre vorgeſehen waren. Dieſe unerwartet 
Exporterweiterung koſtete der Verwaltung der Minerale 
waſſer für das Jahr 1911 die Summe von 186,000 
Rbl. Doch iſt dieſe Mehrausgabe gewinnreich durch die 
Einnahme von 270,000 Rbl. vom Verkauf gedeckt. 
So ergaben die finanziellen Operationen des Jahres 


1911 einen Ueberſchuß von 457,236 Rbl., ungeachtet 


der Bauunkoſten und der Abtragung der Schulden. 

Am Schluſſe des Berichtes weiſen die Verfaſſer 
desſelben darauf hin, daß das Entſtehen von Ueber⸗ 
ſchüſſen, die zur weiteren Einrichtung der Kurorte ver⸗ 
wendet werden ſollen, ausſchließlich durch den gewinn⸗ 
bringenden Export der Mineralwaſſer bedingt wird. 


Ermordung des Großkauf⸗ 
manns J. P. Belajew. 


Gegen 2 Uhr morgens des 18. (26.) Inli wurde; 
wie wir in einem Telegramm meldeten, in ſeiner Woh⸗ 
nung an der Fontauka Nr. 23 in St. Petersburg der 
Direktor der ſchaft B. Beljaſews Nachfolger, 
Herr Jakow Petrowitſch Beljaſew ermordet. Beljajew 
war vor wenigen Stunden nach Hauſe gekommen. In 
ſeiner Wohnung befand ſich außer ihm noch die von 
ihrem Manne getrennt lebende Frau des Stabskapitäns 
M. J. Bogdanowitſch. Was zwiſchen den beiden vor⸗ 
allen, iſt. entzieht ſich noch der Kenntnis. Kurz vor 
2 Uhr nachts wurden die Bewohner des Hauſes durch 
vier ſchuell aufeinander folgende Schüſſe erſchreckt. 
Als erſter erſchien in der Wohnung Belfajews, ans der 
die Schüſſe vernommen wurden, der Portier. Er fand 
t Herrn Beljaſew leblos auf der Diele liegend. Aus dem 
Nebenzimmer erſchien völlig verſtört Frau Begdanowitſch 
und erklärte, Beljaſew ermordet zu haben. Sofort 
wurde die Polizei benachrichtigt und ein Arzt geholt, der 
nur noch den bereits eingetretenen Tod konſtatieren 
konnte. Frau Bogdanowitſch lebte ſeit einiger Zeit in 


Verantwortlichkeit der Krone nach ſich ziehen müßte. 


der Wohnung Beljajews. Sie wurde verhaftet. Der 


Montag, den (16.) 20. Saft 1912. 


Ermordete erfreute ſich in der Petersburger Kaufmann⸗ 
ſchaft einer hochangeſehenen Stellung; er war Mitglied 
des Komitees für Tarifangelegenheiten, 
Konſeils für Eiſenbahnangelegenheiten, 


märtig 41 Jahre alt. 

Den ganzen Tag über war Beljajem nicht zu 
Hauſe; er traf erſt am Abend in feiner Wohnung ein, 
nachdem kurz zuvor Fran Bogdanowitſch, die nach einer 
anderen Verſion nicht die Fran, ſondern die Witwe 
eines Stabskapitäns iſt, angekommen war. Um 11 Uhr 
wurde zur Nacht geſpeiſt und nichts deutete auf die 
hevorſtehende Katafteophe hin. Gegen 3 Uhr nachts 
räumte die Magd den Tiſch ab und begab ſich 
auf ihr Zimmer. Nach etwa einer Stunde ver⸗ 
nahm fie vier ſchnell aufeinander folgende Schüſſe. 
Sie begab ſich in das Speiſezimmer zurück, 
wo auch bld der Portier und die Hausknechte erſchienen 
und den traurigen Tatbeſtand konſtatierten. Das Ver⸗ 
hör hat vorläufig nur ſoviel ergeben, daß Frau Bogda⸗ 
nowitſch geſtanden hat, das Verbrechen im Zuftande 
höchſter Erregung begangen zu haben. Der Leichnam 
des Ermordeten wurde in das Obuchomw⸗Hoſpital über⸗ 

führt. 

1 15 dem traurigen Fall erfährt noch die „Wetſch, 
Wr.“, daß Herr Belinfew vor drei Jahren die 
Wohnung im Hauſe Nr. 28 cm der Fontanka gemietet 
und fie zuſammen mit Frau Bogdanowifh, die er für 
ſeine Frau ausgegeben, bezogen hätte. Im Gegenſatz 
zu anderen Blättern erführt die „Wetſch. Wr.“, daß 
auch der Sohn Belfafews, Student der Dorpater Uni⸗ 
verſität, an jenem verhängnisvollen Tage in der Woh⸗ 
nung feines Vaters geweſen wäre. Ferner ſei Fran 
Bogdanowiez früher als Herr Belſaſew nach Hauſe ges 
kommen. Sie hätte ſich zuerſt in dem Zimmer des 
Studenten aufgehalten und ſich dann im Salon ans 
Klavier geſetzt und einen Walzer geſpielt. Als um ½1 
Uhr nachts Herr Beljaſew klingelte, ging ihm Frau 
Bogdanowitſch entgegen, öffnete ihm die Tür und lieh 
ihn hinein — die Magd hatte fie ſchlafen geſchickt. 
Gleich nach dem Eintritt Beljaſews kam es zu einem 
Streit; auf dem Lärm eilte der Sohn Beljajews herbei 
und ſuchte Frau Bogdanowitſch zu beruhigen. Er führte 
ſie in ihr Bondoir und verließ ſie darauf. Gleich 
darauf wurden die Repolverſchüſſe vernommen, und das 
Weitere iſt bekannt. Vor ſeinem Tode ſoll Beljaſew 
dem genannten Blatt zufolge noch feinem Sohn mit 
brechender Stimme gerufen haben: Du allein biſt an 
allem ſchuld! 


Chronik u. Lakales. 


Wichtige Erleichterung, Der Chef der 
Handels⸗Abteilung der Warſchan⸗Wiener Eiſenbahn 
teilte den Expeditians⸗Verwaltungen mit, daß falls eine 
Nachnahme- Beſcheinigung dem Intereſſenten verloren 
geht, und ſofern darüber eln Akt aufgenommen wurde, 
auf Grund dieſes Aktes die Auszahlung der Nachnahme 
erfolgen kann, ohne daß hierzu in jedem Einzelfall die 
Genehmigung einzuholen tft, 

Zum Kongreß in Sachen des Klein- 
kredits. Wie wir ſeinerzeit berelts mitteilten, wurde 
die Frage aufgeworfen, in Lodz einen Kongreß der Re⸗ 
präſentanten der jüdiſchen Leih⸗ und en 
ſchaften des Gouvernements Petrikau einzuberufen, um 
über eine Reihe von Fragen, betreffend die Entwicklung 
des Kleinkredits dieſer hieſigen Kredltanſtalten, je bes 
raten. Für dieſes Projekt legte auch die Petersburger 
Geſellſchaft „Eko“ ein großes Intereſſe an den Tag, 
die eine Anzahl Leih⸗ und Sparkaſſengeſellſchaften in 
Geſtalt von Gelddarlehen ſubſidiert. Die Kreditge⸗ 
ſellſchaft „Eko“ ſandte hierauf ihren Vertreter Herrn 
Segal nach Lodz, der in dieſer Angelegenheit eine 
Sitzung der Beteiligten zuſammenberief, auf der die 
Frage über die Befriedigung der Bedürfniſſe des Klein⸗ 
kredits und die Einzelheiten des Programms des einzu⸗ 
berufenden Kongreſſes ſowie deſſen Organiſationsar⸗ 
beiten zur Beratung gelangten. Der Kongreß wird 
vorausſichtlich Ende d. J. einberufen werden. 

Vergrößerung des Anlagekapital. Die 
Aktiengeſellſchaft der Petrikauer Manufaktur hat 
beſchloſſen, ihr Anlagekapital auf dem Wege der Heraus⸗ 
gabe von 8000 neuen Aktien zu 250 Rbl. auf 
750,000 Rbl. zu erhöhen. 

* Zum Kampf mit den Epidemfeen. In 
Verbindung mit der proſektierten Einführung neuer 
Vorſchriften zur Vorbeugung von Einſchleppung epide⸗ 
miſcher Krankheiten in das Reich, die auftatt der bis etzt 


geübten Quarantäne eingeführt werden follen, wurde 


bei der Hauptmedizinalverwaltung eine beſondere Kom⸗ 
mifjion unter Beteiligung der Vetreter des Minis 
ſteriums für Handel und Gewerbe und der Finanzen 
ſowie der Vertreter der Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften, 


um diejenigen Hafenſtädte zu beſtimmen, in welchen 


Mitglied des 
Mitglied des 
ſtändigen Konſeils des Kongreſſes von Vertretern des 
Handels und der Induſtrie und Vizepräfident des Ver⸗ 
eins der Fabrikbeſitzer. Frau Bogdanowitſch iſt gegen⸗ 


Nene Lodzer Zeitung. 


Stationen zur ärzlichen Beobachtung und zur Anwen⸗ 
dung fanitärer Mittel für ankommende Schlffe errichtet 
werden ſollen. 

w. Ernennungen und Aenderungen im 
Dienſt. Auf Verfügung Seiner Exzellenz des Petri⸗ 
kauer Gouverneurs wird der Priſtaw des 6. Bezirks, 
Gardekapitän Moſel zeitweilig die Funktionen des 
Lodzer Polizeimeiſters ausüben, da Kapitän Miatſchkow 
für fieben Tage beurlaubt wird. — Der neuernannte 
Chef des Lodzer Telefonnetzes Ing. J. Jaſinski iſt hier 
eingetroffen und hat ſein Amt angetreten. Der frühere 
Chef des Lodzer Telefonnetzes Tolotſchko erhält den Poſten 
eines älteren Inſpektors des Warſchauer ſtädtiſchen 
Telefonnetzes. — Der ältere Mechaniker des Lodzer 
ſtädtiſchen Telephonnetzes, Ing. E. Stallinger, begibt 
ſich nach Kamtſchatka, um dort die radio⸗telegraphiſche 
und die Telephonabteilung zu verwalten. 

Perſonalnachricht. Der Vikar der katho⸗ 
liſchen Gemeinde zu Zgierz Waclam Nie myski 
wurde in gleicher Eigenſchaft nach Widzew bei Lodz 
verſetzt. 

Verbeſſerungen im Fahrplan. Der nach 
Petersburg einberufene Kongreß der Vertreter der 
Eiſenbahnen und einiger anderer Departements und 
Abteilungen, wie des Krieges, der Poſt u. des Tele⸗ 
graphen, der Gefängniſſe, der Zölle, der Ueberſiedelung 
der Schiffahrtsgeſellſchaften uſw. hat feine Arbeiten 
beendet. Zum erſten Mal geſchah es, daß man in der 
ruſſiſchen Eiſenbahnpraxis auf die Meinung und die Er⸗ 
fahrung von Privatperſonen Wert legte. Der Kongreß 
beſchloß, Schritte zur Verbeſſerung der Beförderungsbe⸗ 
dingungen der Paſſagiere III. Klaſſe zu unternehmen. 
Bis jetzt werden Waggons III Klaſſe nur ausnahms⸗ 
weiſe an Schnellzug und Züge mit direkter Kommuni⸗ 
kation angehängt; jetzt ſollen jedoch an alle Schnellzüge 
Wagen g. Klaſſe angekoppelt werden. Auch die Be⸗ 
förderung leicht verderbender Produkte, wie: Früchte, 
Eier, Miſch und Fiſche fol in Zukunft beſchleunigt 
werden. Im bisherigen Verkehr ſollen mancherlei 
Verbeſſerungen eingeführt werden, unter anderem im 
Verkehr zwiſchen Charkow und Granica. Auch ſoll 
eine nene Verbindung zwiſchen Berlin und Petersburg 
vie Wirballen geſchaffen werden. 

Auf dem Warſchauer Geldmarkt 
herrſcht, wie die „Gaſ. Sos.“ ſchreibt, die Sauregur⸗ 
kurkenzeit; infolge deſſen trägt der Geldmarkt fetzt ein 
ſehr ruhiges Gepräge. Das Maß der Gefchäfte iſt 
geringer geworden und hat die Warſchauer Bedürfuiſſe 
nach Bargeld reduziert; dagegen wird in der Provinz 
Bargeld noch immer begehrt, hauptſächlich in den In⸗ 
duſtriezentren. Was die Zahlungsfähigkeit anbetrifft, 
tft dieſe — verhältnismäßig normal; ans dem Reich 
laufen jedoch immer noch Protefte ein. 

Von der Ausſtellung. Geſtern war die 
Anusſtellung ſehr gut beſucht. Unter den Beſuchern be⸗ 
fönden ſich auch die Mitglieder des Warſchauer Tech⸗ 
niker⸗Vereins, die gegen 10 Uhr vormittags in Lodz 
eintrafen, von den Mitgliedern des Lodzer Techniker⸗ 
Vereins auf dem Bahnhofe empfangen und nach der 
Austellung geleitet wurden. Die Beſichtigung der 
Ausſtellung, die van Tag zu Tag größer und ſchöner 
wird, nahm einige Stunden in Anſpruch, worauf den 
induſtriellen Anlagen der Akt.⸗Geſ. L. Geyer und der 
Act.⸗Geſ. K. Scheibler ein Beſuch abgeſtattet wurde. 
Beſonders das Elektrizitätswerk der Letzteren erregte 
lebhaftes Intereſſe im Kreiſe der Herren Ingenieure 
und Warſchauer Gäſte. Das gemeinſame Mittagsmahl 
wurde im Ausſtellungs⸗Reſtaurant der Herrn Kra⸗ 
marzowski und Paleſowski eingenommen; um 8 Uhr 
50 Min. aber die Rückreiſe nach Warſchau angetreten. 
Wie die Herren aus Warſchau verſicherten, hat fie der 
Umfang der Ausſtellung, ſowie alles, was auf derſelben 
geboten wird, überraſcht. Obwohl nur von Handwer⸗ 
kern veranſtaltet, in's Leben gerufen, läßt ſich doch 
überall der Gang zum Großzügigen, ſowie das erufte 
Beſtreben wahrnehmen, den Beſuchern den Aufenthalt 
auf der Austellung fo angenehm wie möglich zu ges 
ſtalten. Es mangelt an nichts, weder in geiſtiger noch 
in leiblichere Beziehung. Ueberall hat der Ausſtellungs⸗ 
beſucher Gelegenheit, ſich zu erholen und zu erquicken, 
ſofern ihn die Beſichtigung der vielen Pavillons und 
der einzelnen Exponate zu ermüden beginnt. Seit 
Sonnabend konzertiert nun auch Namyslowski mit 
feiner bewährten Muſikerſchaar, die im Vergleich zu 
früheren Jahren ſtark augewachſen iſt und wohlver⸗ 
dienten Beifall erntet. Es iſt daher anzuempfehlen, 
daß das Intereſſe, welches man der Ausſtellung entge⸗ 
genbringt, auch fernerhin ein recht reges bleiben und die 
Erwartungen erfüllen wird, die darauf geſetzt wurden. 

* Meifterprüfung. Uebereinſtimmend mit der 
Anordnung des Herrn Petrikauer Gouverneurs vom 
14/27. April d. J. sub Nr. 808, daß in Lodz nur 
Manrermeiſter das Recht zur Ausführung von Bauten 
beſitzen, welcher der Lodzer Maurermeiſter⸗Innung ans 
gehören, oder vor der Lodzer bautechniſchen Prüfungs⸗ 
Kommiſſion das Examen beſtanden haben, warde der 
Bautechniker Herr Leopold Kostrzewa am 15. Juni 
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Schußgeldes 


und 


dieſes Jahres von genannter Kommiſſion geprüft 
ausführen zu 
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ihm das Recht erteilt, in Lodz Bauten 
dürfen. 

»Verkehrsbeamtenſchulen auf den Eiſen⸗ 
babnen. Am 18. d. M. wurde dos von den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften approbierte Geſetzproſekt über 
Verkehrsbeamten auf den Eſſenbahnen Allerhöchſt be⸗ 
ſtätigt. Auf Grund des nenen Geſetzes können ſolche 
Schulen ſowohl bei den Krons⸗ als anch bei den Priv 
bahnen eröffnet weden. Sie werden den Zweck ver⸗ 
folgen, hauptſächlich Kinder der niederen Eiſenbahn⸗ 
beamten zu niederen Verkehrsbeamten herauzubilden 
u. 3. zu Wiegemeiſtern, Telegraphiſten, Stationschefa⸗ 
gehilfen, Kaſſierern uſw. Der Kurſus der Schule wird 
ein zwelfähriger fein; die Höhe des zu erhebenden 
wird erſt vom Miniſterium der Wege⸗ 
kommunikationen feſtgeſetzt werden. In dieſen Schulen 
ſollen folgende Gegenſtände gelehrt werden: Neligio 
techniſche Phyſik, Anfangsgründe der Chemie, 
geographie, Eiſenbahnſignalfſotion, techniſche Ex 
und Vorſchriften der telegraphiſchen Korreſpondenz, 
Handelserpetition und Eiſenbahngeſetze, Waggonweſen, 
Warenkunde, Adminiſtration und Bahnwirkſchaft, Eiſen⸗ 
bahnhygiene und erſte Hilfeleiſtung bei Unglückefällen 
auf der Eiſenbahn, Buchführung und Stattonsrechnung 
weſen; außerdem können auch moderne Sprachen g 
lehrt werden. Aufgenommen können in die Schult 
junge Leute im Alter von 17—28 Jahren werden, 
ruſſiſche Untertauen, die ein Zeugnis über Beendigung 
einer Stadtſchule beſitzen oder ſich einer Prüfung im 
Rufſiſchen und in der Mathematik It. dem Programm 
der genannten Schulen nuterziehen wollen. Nach Ber 
endigung der Verkehrsbeamtenſchule werden die jungen 
Leute für die Dauer eines Jahres als Praktikanten in 
die Verkehrs⸗ und Handelsabteilung aufgenommen. Das 
Zeugnis über Beendigung dieſer Schule zugleich mit 
dem Zeugniß über einjährige praktiſche Beſchäftigung 
wird Vorzug vor anderen Kandidaten bei Beſetzung 
der Poſten auf den Eiſenbahnen gewähren. Die Zög⸗ 
linge der Schule erhalten Auffchnb bei Ableiſtung ihres 
Militärdienftes bis zum 24. Lebensjahre, wenn ſie ihre 
theologifche und praktiſche Ausbildung beenden wollen. 
Im Monat Mai ſollen bereits zwei ſolcher Schulen 
offnet werden u. z. in Ortſchaften, welche das Verlehts⸗ 
miniſterium erſt noch beſtimmen ſoll. 

Aus den Kreiſen der Profeſſoren⸗ 
ſchaft der Univerſität Bern (Schweiz) wird 
und mitgeteilt, daß Fräulein Anna Zukier aus 
Lodz im Juni des laufenden Jahres an der philo⸗ 
ſophiſchen Faculät der genannten Univerſität das 
Doktoreramen mit Auszeichnung (wagnacum lande) 
beſtanden hat. Die von Frl. Znkier der Facultät vor⸗ 
gelegte Doktor⸗Diſſertation behandelt die 
Gewerbepolitik Colberts und Peters des Großen. Zum 
erſten Male wurden in dieſem Buche die näheren Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem franzöſchen und ruſſiſchen Mer⸗ 
cantilismus überzeugend klargeſegt. 

w. Petition der Friſeure. Eine Girnppe 
hieſiger Friſenre wandte ſich an den Medizinalkonſeil 
mit einer Kollektivpetition, worin ausgeführt wird, daß 
einige Friſeure ſich nicht den Vorſchriften, ihre Läden 
um 8 Uhr abends zu ſchließen, nuterwerfen, ſondern 
dieſe bis Mitternacht offen halten. Beſonders geſchieht 
dies in der Gegend des Neuen Rings, der Zawadzka, 
Poludniowa u. ſ. w. Die Friſeure fordern die An⸗ 
wendung ſtrenger Maßregeln in Bezug auf dieſe Fri⸗ 
9 die ſich nicht den obligatorischen Vorſchriften 
üͤgen. 

Antialkobolvortrag in Lodz. Am Montag, 
den 5. Auguſt wird Herr Paſtor Schmidt aus Pabianice 
im Lokale des Immannelvereins, Panskaſtraße Nr. 32, 
abends um 8 Uhr für die Freunde und die aktiven 
Mitglieder des Lodzer Antialkoholvereing über das 
Thema „Wie ſollen wir arbeiten ?“ einen Vortrag 
halten. Alle Mitglieder des Vereins werden gebeten, 
vollzählig zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen. 

* Das Feſt des g0⸗jäbhrigen Jubiläums 
des 4. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr, 
das am Sonnabend im Saale des Requiſitenhauſes ge 
nannten Zuges ſtattfinden ſollte, wurde unvorhergeſe⸗ 
hener Umſtände halber vertagt. Der Tag des Feſtes 
wird noch beſonders bekannt gegeben. 

* 3. Razzia. In der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag nahmen Agenten der Geheimpolizei eine Razzia 
in Widzew und im Widzewer Walde vor. Am Aus⸗ 
gange des Waldes bemerkten ſie einen verdächtigen 
Mann, der bei ihrem Anblick zu fliehen begann. Da 
der Unbekannte auf die Haltrufe nicht ſtehen bleiben 
wollte, ſandten ihm die Geheimpoliziſten einige Schüſſe 
nach. Die Schüſſe gingen jedoch fehl und es gelang 
dem Verdächtigen im Dunkel der Nacht zu entkommen. 

y. Im deutſchen Gewerbevereine in 
Ruda Pabianicka fand ein großes Konzert mit Tanz 
ſtatt. Das Sommerheim war gut beſucht und amü⸗ 
ſierten ſich die Vereins mitglieder mit ihren Damen in 
gewohnter Weiſe beſtens. 
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Im Barietee-Thenter Mannteuffel ſteht 
in Kurzem abermals ein Programmwechſel bevor. 
Diejenigen, welche ſich an den trefflichen Leiſtungen 
der gegenwärtig engagierten Spezialitäten nochmals er⸗ 
freuen wollen, n ſich daher mit ihrem Beſuche 
des Etabliſſements Mannteuffel be 
eilen, denn auch die famoſen Akrobaten, die 
ſübiriſchen Straßenſänger, Paxtons 
Koloſſalgemälde, die Kun ſtſchütz en 
fowie Lilly Baretta und ihr Partner 
ſcheiden am Mittwoch aus dem Verbande des 
Varietee-Theaters Mannteuffel. 

Feuer. Heute nacht in der 
brach auf dem Grundſtück Nr. 5/6 am 
Ring in dem Möbelgeſchäft von W. Naftal 
einer einſtückigen Offigine untergebracht war, Feu 
Es trafen der „ 5., 7. und 8. Zug der 
gen ſowie die ſiädtſſche Feuerwehr ein. In dem Möbel⸗ 
lager und den Polſterwaren fand das Meier reichliche 
Nahrung, die Flammen züngelteu hoch empor und ent⸗ 
zündeten nach kurzer Zeit guch die zum Haufe Rzggwoka⸗ 
ſtraße Nr. 2 geshrige Ojfizine, in der im Parterre ſich 
eine Bäckerei und im 2. Stock im Dachgeſchoß das photos 
graphiſche Atelier „Othello“ von Adam Michel befindet, 
Das Gebälk des Ateliers wurde van den Flammen er⸗ 
it und in wenigen Minuten ſtand das Dach; in 
Flammen. Herr Michel mar nicht zu Hauſe, nur ein 
Lehrling, der in einem Nebenraum ſein Bett hatte, war 
anweſend, ſchlief aber feſt und konnte nur mit Mühe 
geweckt werden. Er konnte nur mit knapper Not ge⸗ 
rettet werden. Das Atelier iſt vollſtändig ausgebrannt 
und der Beſitzer, der nicht verſichert war, iſt völlig rui⸗ 
niert. — Von dem Möbelgeſchäft, das bis auf den 
Grund niederbrannle, iſt dann dag Fener auf das da⸗ 
nebenſtehende Lichtbilder⸗Theater „Komet“ übergeſprungen 
und hat auch dort viel Schaden angerichtet. Die Bühne 
iſt total verbrannt, desgleichen ein Klavier, Stühle und 
dergl. Das Theater war gering verſichert. Der ange⸗ 
ſtrengten Tätigkeit der Wehren gelaag es, des verheeren⸗ 
den Elements Herr zu werden. Nach drei Standen 
rückte der 3. und 5, Zug wieder ab, die Züge 4, 7 und 
8 fomie die ſtädt Wehr blieben noch bis in die 6. 
Morgenſtunde zurück. Ueber die Entſtehung des Brandes 
läßt ſich nichts Beſtimmtes ermitteln.; in der Nachb ar⸗ 
ſchaft vermutet man Brandſtiftung. Vor kaum brei 
Wochen iſt das Möbellager des Bruders des W. Na⸗ 
ſtalski, Rzgowskaſtr. Nr. 2, ebenfalls ein Raub der 
Flammen geworden, wobei auch 2 Pferde umkamen, und 
man iſt geneigt, dieſe heiden Brände in Zuſammenhan 


12. 


Stunde 


zu bringen. W. Naſialski hatte fein Geſchäft erf 
14 Tage nach dem Brande bei feinem Bruder, ver⸗ 


ſichert. Der Schaden Naſialskis ſoll über 600 Rbl. 
betragen. Ferner entſtand in der Sonnabendnacht gegen 
2 Uhr in der Gebr. Prußack'ſchen Fabrik, Dlugaſtr. 197, 
ein Brand. In der Nähe des Keſſelhauſes ſteht ein 
Schuppen, in dem leere Fäſſer und Wollabfälle, ſoge⸗ 
nannter Putz, aufbewahrt werden. Hier entſtand, wahre 
ſcheinlich durch Selbſtentzündung, Feuer, zu deſſen 
Löſchung der 2. und 4. Zug der feſwilligen Feuerwehr 
herbeigeholt woren. Es gelang nach kurzer Zeit den 
Brand zu erſticken; nach einer Stunde konnten beide 
Züge wieder abrücken. 

3 VBanditentum. Wie wir bereits mitteilten, 
wurde der Landwirt Woſeſech Migcfowstt in der Nacht 
zum 25. d. M., während er im Begriff ſtond, Molkerei⸗ 
produkte nach Lodz zu bringen, am Eingange in die 
Kontnaſtraße von drei bewaffneten Banditen überfalle, 
die ihn mit dem Tode bedrohten und vorerwähnte Pri 
dukte im Werte von 38 Rbl. raubten. Der Polizei ifl 
es nunmehr gelungen, einen dleſer Banditen feſtzuneh⸗ 
nehmen. Es iſt der jährige Adam Piwowarski. er 
leugnet nicht, will die Namen feiner Komplicen jedoch 
nicht nennen, auch weigert er ſich anzugeben, wo er die 
Waffe, die er bei ſich hatte ez wurden damals bei 
dem Ueberfall von ſeſten der Banditen auch drei 
Schreckſchüſſe abgefeuert), verborgen hält. 

Der im Hauſe Gluwnaſtraße 7 wohnhafte Sieg, 
mund Pieszezyski wurde geſtern gegen 11 Uhr nachts, 
als er, auf dem Heimwege begriffen, an dem Haufe 
Alexandrowsfaftraße 112 vorüber ging, von drei fungen 
Burſchen angehalten, die ihn in drohendem Tone aufforder⸗ 
ten, Schnaps zu ſpendieren. Als Pieszezyski darauf 
nicht eingehen wollte, warfen ihm die Banditen ein 
großes Tuch über den Kopf, banden ihm die Hände 
auf dem Rücken zuſammen und raubten ihm ein Por: 
tomonnaie mit 4 Nhl. Inhalt, eine ſilberne Taſchen⸗ 
Uhr im Werte von 12 Rbl., zogen ihm die Kamaſchen 


im Werte von 5 Rbl. von den Füßen, ließen ihn 
ſtehen und ergriffen die Flucht. Die von dem Raub⸗ 


überfall in Kenntnis geſetzte Poltzel ſtellte Nachforſchun⸗ 
gen an und verhaftete als der Tat verdächtig den 20 
jährigen Michal Ponſewiarek, den 22 jährigen Wladys⸗ 
lam Strokacz und den 34 führigen Joſef Woznica⸗ 
Alle drei wurden hinter Schloß und Riegel gebracht; 
die Unterſuchung wird fortgeſetzt. 

Balkoneinſturz in Bronowice bei Lublin. 
Geſtern gegen 10 Uhr früh ging die Frau des Prüſes 


Auf der Fahrt zum 
Sängerfeſt nach Nürnberg. 


Rüdesheim, 27. Juli. 
Wer einmal in die Gegend des Rheines kommt, 


der ſollte nicht verſäumen, die Rheirfahrt auf einem der 


ſchönen und elegant ansgeſtatteten Schnelldampfer mit⸗ 
zumachen. Der ſagenumwobene Rhein bietet durch 
ſeine herrlichen weinbewachſenen, ſteil emporragenden 
Ufer ein Panorama, wie es wohl in der Welt einzig 
daſteht. Von Rüdesheim, oder dem gegenüber gelege⸗ 
nen Bingen aus, beginnt man die Fahrt gewöhnlich 
stromabwärts. Denn der Rhein hat ein großes Gefälle 
und daher eine ſehr ſtarke Strömung, die dort noch 
reſßender wird, wo die himmelanſtrebenden felſigen 
Ufer den Strom einengen. Dort gurgelt und murmelt 
das Waſſer und ſeine Oberfläche nimmt eine unruhige, 
ſtets wechſelnde Geſtaltung. So recht iſt hier der 
Strom geeignet, von Sage und Dichtung umworben zu 
werden. 

Gleich hinter Bingen, bei dem einſt ſo gefürchte⸗ 
teten, jetzt durch Felsſprengungen regulierten Binger 
Loch begiunt mit dem herrlichen Niederwald⸗Denkmal 
hach oben auf felſiger Höhe, mit dem Mäuſeturm zu 
Bingen und dem Loreleyfelſen der intereſſanteſte Teil 
des „Vater“ Rhein. 

Auf dem Schiff bewegte ſich eine internationale 
Geſellſchaft, jedoch ſcheint dag Franzöſiſche vorzuherr⸗ 
ſchen. Die Ausrufe des Entzückens über die wunder⸗ 


bare, mit jeder Biegung des Fluſſes wechſelnde Land⸗ 
ſchaft hören nicht auf. Der Beſchauer ſucht nach 
Ausdrücken, um dieſen wechſelnden wildromantiſchen, 
idylliſch ſchönen und überwältigend anheimelnden Lands 
ſchaftsbildern die richtige Bezeichnung zu geben. Und 
an den Ufern, unten am Fuße der mit Burgruinen 
oder bewohnten Burgen geſchmückten Felskanten und 
Felsabhängen liegen die idylliſch ſchönen kleinen Städt⸗ 
hen und Dörfer, gleichſam als träumten fie, als 
ſchliefen fie einen ſüßen Schlaf und als ginge fie 
all das moderne Treiben und Haſten der übrigen Welt 


nichts an. 

Vorbei an ihnen geht es in recht ſchneller 
Fahrt ſtromab, während die Schnelldampfer ſtrom⸗ 
auf an uns vorüberziehen. Sie haben ſchwer 
mit der Strömung zu kämpfen und kommen 
erbaut, derin iſt wohl einen treflichen Schutz geboten 
haben mag. 

Schön ſind dieſe Burgen, ſchön nicht nur in ihrer 
maleriſchen Lage, ſondern auch in ihrer Architektonik, 
aber klein ſind ſie zu meiſt, ſo klein, daß man ſich 
heute wohl wundert, wie die hochgeborenen Herren 
Ritter von dazumal mit ihren Familien und dem ganzen 
Troß in ſo engem Raume leben konnten. 

Ja damals und — heute! 

Bis Coblenz bleibt das Ufer maleriſch und ſchön. 
Wer noch ein weiteres genießen will, der fahre bis zur 
Univerſitätsſtadt Bonn, um auch das an den Rhein 
grenzende Siebengebirge zu ſehen. Weſterhin wird das 
Ufer flacher und weniger intereffunt. Wunderbar geuan 
ausgeführte Rheinprofile dienen dem Beſchauer dazu, 


ſich jederzeit zurechtfinden zu kommen und die Namen 
der einzelnen Burgen und Städte feſtzuſtellen. 

Wir aber fuhren noch weiter, bis Köln. 

Köln iſt nun wieder eine ganz moderne Stadt. 
Seine Hauptſehenswürdigkeit iſt der wunderbare ge⸗ 
baute Dom. Je mehr man dieſes einzig daſtehende 
Wunderwerk architektoniſcher Kunſt betrachtet deſto 
überwältigender wirkt es. Jede Einzelheit, die kleinſte 
Strebe verſchnölkelt und verziert und das Ganze him⸗ 
me lanſtrebend, leicht und doch monumental ein Gedicht 
der Bankunſt. 

Tut man ein weiteres, ſo beſichtigt man die 
prächtige Glasmalerei in dem Dom und das Altarbild. 
Schon der Dom allein bringt demjenigen, der Köln 


länder in mächtigen Körber auf dem Kopfe die Berge 
imanf. 
b Welch reizendes Bild ſolch ein weinbewachſener 
Berg bietet, läßt ſich gar nicht beſchreiben. 
So iſt denn in den verträumten Rheinſtädtchen 
auch die ſchwere Arbeit zu Hauſe. Aber der Humor 
und die Luft zum Fabulieren und zum Singen und 
Sagen fehlt dem Rheinlieder ebenfalls nicht, 
möge denn zum Schluß ein Willkommengruß hier 5 
finden, den der dichteriſche Wirt des „Hotel Weſtfalen“ 
in Königswinter am Rhein feiten Gäſten gedichtet: 
Seid in den ſieben Bergen hoch willkommen, 
Aus Oſt und Weſt, aus Süd und Nord. 
Die ihr vom Rhein nur Sagen habt ver⸗ 
nommen. 


beſucht, eine Satisfaktion für die geopferte Zeit und 
die Ausgabe, die die Reiſe dorthin verurſacht. Dem⸗ 
jenigen aber, der ſich für Kirchenbau — überhaupt in⸗ 
tereſſiert, bieten die vielen Kirchen dieſer Stadt mitt 
ihrem großartigen Bilderſchmuck reichlichen Stoff zur 
Beſichtigung. 

An den Ufern des Rheines aber, in dieſer herr⸗ 
lichen Gottesnatur, wohnt ein biene nfleißiges Völkchen. 
Auf dem felfigen Geſtein des abſchüſſigen Ufers ſind 
durch Mauerwerk ſchräge Plate aus geſchaffen und auf 
ihnen grünt und blüht und reift der Wein, der von 
hier aus in die ganze Welt geſandt wird. Der Weinbau 
iſt hier die richtigſte Handarbeit, denn mit einem Zug⸗ 
tier könnte man die abſchüſſigen Felſen nicht hinan 
und daher muß alles getragen werden. Selbſt den 
Duna für die Weinfelder tragen die emſigen Rhein⸗ 


Jetzt überzeugt Euch ſelbſt an dieſem Ort, 
Ob uicht ein herrlich Stückchen Erde 
Sich zeigt und zu Erho lung winkt. 

Hier ſprach der Herr ganz kräſtig eiuſt 
ſein Werde, 

Wo deutſcher Wein im Glaſe perlt und 
blinkt. 

Drum ſchüttelt ab, was Freud Euch könnt 
verderben, 

Singt deutſche Lieder, träumt von Liebesglück. 


Nur, was Ihr übrig habt, bekommen Eure * 
Erben. 
Drum nova hier ſchön, fo kehret bald zurück! 
„ Ad. 


Beilnge zu Ur. 340 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ananabe. 


Montag, den (I 


6.) 29. Juli 1912. 


Abend-Auagabe. 


Achtes Deutſches 
Hüngerhundesfeſt. 


(Etgenbericht der Neuen Sobzer Zeitung.) 


Nachdruck verdater), 
Nüenberg. 27. Jul. 

Ole feftlichen Veranſtaltungen des 8. Deutſchen 
Sängerbundesfeſtes nahmen am heutigen Sonnabend 
mit dem der Einzug deutſchen Sängerſchaft in Nürnbergs 
Mauern ihren Anfang. Die alte Stadt iſt wundervoll 

eſchmückt, von Haus zu Haus ziehen ſich kriſche grüne 
Guklanden und überoll wehen die Fahnen von Häuſern 
und Türmen in den Reichs⸗ und bayeriſchen Landes⸗ 
farben. Auch die Zollernburg, die staatlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Gebäude und die Kirchen, vor allem die alte Se⸗ 
balduskirche, in der die Meifterfinger in Mittelalter ihre 
ae See abhielten, zeigen feſtlichen Schmuck. 
ame Straßenzüge find bon der Nürnberger Künſt⸗ 
kerſchaft einheitlich dekoriert worden. Am Laufertor 
Ps mächtige Pylonen, die durch Guirlanden ver» 
unden find, geſchmückt mit Schleifen in den Nürn⸗ 
berger Stadtfarben. Von den Pylonen ſelbſt flattern 
luſtig im Winde die deutſchen Bundesfahnen. Originell 
iſt auch die Ausſchmückung des Thereſienplatzes, die in 
den Farben blau⸗gold gehalten iſt. Als Hintergrund 
für das Beheim⸗Denkmal wölbt ſich ein blauer Ster⸗ 
geuhimmel. Das Denkmal felbft wird flankiert von 
einem vergoldeten alten Schiff und einer Erdkugel. 
Das Rathaus zeigt reichen Blumen- und Fähnchen⸗ 
schmuck. Auf dem Marktplatze tragen mehrere alt⸗ 
ſſtoriſche Gebäude zwischem dunklem Grün eine Aus⸗ 
mückung von alten Gemälden. Hier iſt auch eine 
ribüne für die Feſtgäſte errichtet. In tiefem Oran⸗ 
erot leuchten von der Muſeumsbrücke her Kränze und 
mirlanden. Befonderd groß ift die Zahl der indinis 
Mell herausgeputzten Häuſer in der Hanptſtraße der 
Stadt, der Karolinenſſraße. Hier hat ſich auch der 
königlich⸗bayeriſche Fiseng eine ſehr hübſche Aus⸗ 
ſchmückung des Poſt⸗ und Telegraphengebäudes ger 
leiſtet. Das Bild des Bahnhofs wirkt mächtig durch 
ſtinen überaus reichen Fahnenwald. 

Ein ungeheurer Verkehr herrſcht ſeit den frühen 
Morgenſtunden in den Straßen der Stodt. Sind doch 
nicht weniger als 40,000 Sänger mit Frauen und 
Kindern, ſowie Verwandten und Freunden aus dem 
ganzen Reiche und aus dem Auslande eingetroffen. Da⸗ 
zu 1 die Teilnehmer des ſoeben zu Ende gegan 
genen bayeriſchen Turnfeſtes in Würzburg, die in ganzen 
Scharen hier eingetroffen find, ſowie der rieſige Frem⸗ 
denverkehr der diesfährigen Ferien. Die ſtädtiſchen 
Straßenbahnen fahren mit Wimpeln geſchmückt und 
dle Geſchäftsleute, angefangen von den großen Maren 
ſonsbeſißern bis herab zum kleinſten Anſichtskarten⸗ 

ande haben ihr Möglichſtes getan, um den Feſtſchmuck 
der Stadt zu erhöhen. Ein herrliches Sommerwetter 
ſcheint die Feftlichen Tage begünſtigen zu wollen, die am 
heutigen Sonnabend mit der Ankunft der Sänger be⸗ 
innen und heute abend eine große Begrüßungsferſer in 
kr Städtiſchen Feſthalle und am Montag and Diens⸗ 
tag die großen Hauptaufführungen des Deutſchen Sän⸗ 

rfeſtes bringen. Für den morgigen großen Feſtzug 
fd nunmehr 28,000 Teilnehmer mit über 1500 Fah⸗ 
nen angemeldet. Die Gedenkfeier aus Anlaß des 50» 
führigen Beſtehens des Deutſchen Sängerbundes wird 
in Gegenwart des Prinzen Alfons von Bayern als Ver⸗ 
treter des Wittelsbacher Königshauſes und des Prinzen 
Karl Eduard von Sachſen⸗Caburg⸗Cotha als Vertreker 
des Fürſtenhauſes ſtattfinden, auf deſſen Feſte Coburg 
vor nunmehr 50 Jahren von dem damaligen 


Ernſt II. die Anregung zur Einigung ſowohl der 
Deutſchen Schützen, wie der Deutſchen Sänger gegeben 
worden iſt. Dieſe Feſtfeier wird u. a. die Mebergabe 
des Bundesbanners an die Stadt Nürnberg und die 
Schmückung des Banners mit einem goldenen Lorbeer⸗ 
kranz bringen, an die ſich die Feſtauſprache des Vor⸗ 
ſitzenden des Deutſchen Sängerbundes, des Reichstags ⸗ 
abgeordneten Rechtsanwalt Friedrich Lift anſchließt. 
Es folgt eine Ehrung der Sänger vom Allgemeinen 
Deutſchen Sängerfeſt in Nürnberg im Jahre 1861 ; 
es find insgeſamt 58 Veteranen des Geſanges, die fich 
auf folgende Sängerbünde verteilen: Bayern, Erzge⸗ 
biege, Franken, Leipzig, Nieder» Oesterreich, Nieder⸗ 
Sachſen, Nürnberg, Oſtpreußen, Schwaben ⸗ Bayern, 
Thüringen, Salzburg, Vogtland, Vereinigte Nord» 
deutſche Liedertafeln und Weſt⸗Sächſiſcher Sängerbund 
davon. 

Unter den Sängerveteranen befinden ſich u. a. der 
Ehormeiſter des Wiener Männergeſangvereins Pro⸗ 
feſſor Eduard Kremſer, ſowie der Vorſitzenden des ger 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes Königlicher Geheimer Hof⸗ 


rat Ferdinand Ritter v. Jäger. (Nürnberg). Feſt⸗ 
dirigenten für die verſchiedenen Aufführungen des 
Deutſchen Sängerfeſtes find: Profeſſor Wilhelm 


Förſtler (Stuttgart) vom geſchäftsfährenden Ausſchuß 


vom Geſamtansſchuß des Dentſchen Sängerbundes: 
Königlicher Muſikdirektor Guften Wohlgemuth (Leipzig) 
Profeſſor Felix Schmidt (Berlin) und Univerſitätsmu⸗ 
ſikdirektor Hans Schneider (Prag), von deu feftgebenden 
Bünden: Muſikdirektor Karl Hirſch (Nürnberg) und 
Profeſſor Max Mehyer⸗Oberlsleben (Würzburg), der 
Bundes⸗Chormeiſter des Fränkiſchen Sängerbundes 
Als Soliſten werden fungieren: die K. K. Kammer⸗ 
ſängerin Frl. Gertrude Förſtel (Wien), Alfred Kaſe 
(Leipzig), Kammerſänger Otto Wolf (München) und 
Hofopernſänger Wilhelm Fentel (Mannheim). Das 
Orcheſter umfaßt 119 Inſtrumente. 

Im Laufe des hentigen Tages trafen in faſt un⸗ 
unterbrochener Folge anf dem Hauptbahnhofe dee 
Extrazüge ein, die die über 100,000 Feſtgenoſſen ans 
allen Teilen des Reiches in die Feſtſtadt führten. Zwei 
Extrazüge wurden allein von Skalmierzyee an der 
Grenze abgelaſſen. Sie brachten die deutſchen Sänger 
aus Polen, in erſter Linie, die aus der bekannten rüh⸗ 
rigen Fabrikſtadt L o d z, in der das dentſche Element 


ſtark gehoben ift, was durch zahlreiche dentſche Organe 


fationen, wie deutſches Theater, deutſche Zeitungen und 
zahlreiche dentſche Vereine zum Ausdruck kommt. Am 
Bahnhofe wurde den Lodzer Sängern zur Begrüßung 
eine große Ehrung zu heil. Die Gruppe der Lodzer 
Sänger mit ihrem Dirigenten Herrn Pöpperl an der 
Spitze waren die erſten die in Nürnberg eintrafen. 
Auf die Begrüßung dankte der Präſes des Lodzer 
Männergefangvereins Herr Wilhelm Beeck. 

Ein von Kattowitz e Zug bringt die 
Sänger von Ober⸗ und Mittelſchleſien. Dieſer Zug 
wird ergänzt durch einen Sonderzug aus Breslau, der 
dazu beſtimmt iſt, vor allem die Niederſchleſiſchen 
Sänger aufzunehmen. Die Sänger des Könkgreichs 
Sachſen brauchen nicht weniger wie drei rieſige Son⸗ 
derzüge. Die Anmeldungen hierfür erreichen die Zahl 
8396. Die rege Beteiligung der Sachſen illuſtriert am 
beſten die engen Beziehungen, welche auf wirtſchaftli⸗ 


chem und kulturellem Gebiete zwiſchen den beiden be⸗ 


nachbarten Königreichen beſtehen. Zwei Extrazüge find 
auch erforderlich, um die Wiener und Nieder⸗Oeſterrei⸗ 
chiſchen Sangesbrüder aus dem Bundeslande Oeſter⸗ 
reich heranzuführen. Neben dem altberühmten Wiener 
Männergeſangverein unter Leitung des Ehrenchormei⸗ 
ſters Kremſer erſcheint auch der zweitälteſte Wiener 
Geſangverein, der Wiener Sängerbund, deſſen Ehren. 
chormeiſter der Generalſekretür der Geſellſchaft der 
Muſikfreunde Lafite iſt. Der Schwä © 


rückt in einer Stärke von 4873 Mann an. Die Nie⸗ 


kommenden Sonderzügen zuſammengefunden. Auch ſie 
find außerordentlich ſtark beſetzt, zumal Hannover ſich 
bemüht, das nächſte Deutſche Sängerbundesfeſt in ſei⸗ 
nen Mauern beherbergen zu dürfen. In zwei Son⸗ 
derzügen kamen die Sänger Berlins und Brandenburgs. 
Dit Hamburger ſtellten 460 Mann in einem beſondern 
Zuge, die Heſſen in zwei Zügen 1800 Sänger, die 
Oſt⸗ und Weſtpreußen ca. 750, die Provinz Sachſen 


entſandte in einem von Magdeburg kom⸗ 
menden Zuge über 400 Sänger: die Thü⸗ 
ringer kamen in zwei Zügen, die Badener in einem 


Zuge mit 
deutſchen Gaue 
wie noch nie 
zuvor. 

Bei der Ankunft der Sonderzüge kam es zu an⸗ 
ßerordentlich begeiſterten nationalen Kundgebungen. In 
den ſpäten Nachmittagsſtunden bewegten ſich in den 
Straßen der Stadt die feſtlich geſtimmten Menſchen⸗ 
maſſen. In den zahlreichen Lokalen und Feſtſtätten 
fand eine allgemeine Verbrüderung der deutſchen Stämme 
ſtatt. Abends begann in der Städtiſchen Feſthalle die 
offizielle Begrüßungsfejer, die ſich ebenfalls zu einer 
machtvollen, äußerſt ſympathiſchen Kundgebung ges 
ſtaltete. 

Die einzeln eintreffenden Sonderzüge wurden am 
Bahnhofe im Auftrage der beiden Nürnberger Sänger 
Bünde mit Mufik empfangen, worauf eine offizielle 
Begrüßung durch Vertreter der Stadt erfolgte. Einen 
beſonders ſympathiſchen Empfang erhielten die Oeſter⸗ 
reicher, die Schwaben, die das Bundesbanner mit ſich 
führten und die Sachſen. Eine große Menſchenmenge 
hielt die Straßen beſetzt und begleitete mit jubelnden 
Zurufen den Einzug der Gäſte. — Um ½7 Uhr fand 
ein Empfang der zu dem Feſte eingetroffenen Preſſe⸗ 
vertreter durch den Preßausſchuß ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende des Preßausſchuſſes, Königlicher Oberſtudienrat 
Dr. Wilhelm Vogt dankte den Herren für ihr Er 
ſcheinen und lud ſie zur Beſichtigung des morgigen 
we ein, worauf ein Rundgang über den Feſtplatz 
olgte. 

Um 1/9 Uhr begann in der Städtiſchen Feſt⸗ 
halle die 


über 750 Maun. Ueberhaupt hatten alle 
ſo zahlreiche Sangesbrüder entſandt, 
an einem Deutſchen Sangesbundesfeſte 


Begrüßungsfeier 
des 8. Deutſchen Sängerbundesfeſtes. Schon eine 
Stunde vorher war die Halle dicht gefüllt und in 
drangvoll fürchterlicher Enge harrten die Sänger der 
Begrüßungsanſprache, deren Durchführung ſich aber zu⸗ 
nächſt als vollſtändig unmöglich erwies, da die Tauſen⸗ 
de von Beſuchern hin⸗ und herwogten und immer 
neue Scharen anrückten. Nach dem „Einzug der 
Gäſte“ aus „Tannhäuſer“ begannen daher zunächſt die 
muſikaliſchen Vorträge. Der Fränkiſche Sängerbund 
und die Nürnberger Sänger⸗Genoſſenſchaft trugen zwei 
Lieder vor „Feſigruß“ und „Deutſches Lied“. Erſteres 
dirigierte der Komponiſt Hauptlehrer Loſchty (Fürth) 
ſelbſt und erntete dafür reichen Beifall. — Die Sän⸗ 
ger des Sächſiſchen Elbgauſängerbundes trugen unter 
Leitung des Bundeschormeiſters Fr. Kettner eine Kom⸗ 
poſition des Dirigenten „Gruß an's Bayerland“ vor. 
Der vollendet durchgeführte Vortrag fand ſtürmiſchen 
Widerhall, ſodaß er wiederholt werden mußte. Zum 
Dank dafür ſtimmten die Sänger das ſächſiſche Bun⸗ 
deslied an. „Grün unſerer Elbe Strand, Weiß un⸗ 
ſerer Berge Wand, Deutſch unſer Lied“. Der im 
Fortiſſimo vorgetragene Chor, bei dem die Tenöre na⸗ 
turgemäß etwas ſchwächer ausſlelen, erntete ebenfalls 
jubelnden Beifall. — Ein wunderbares Stimmenma⸗ 
terial ftellte dann der Vorarlberger Sängerbund, der 
unter Leitung von M. N. Schwenk (Bre⸗ 


Die Mitwiſſerin. 
5 Erzählung 

\ ripper 

1 (Nachdruck verbsien), 


(Fortſetzung und Schluß.) 


Noch keine fünf Minuten hatten ſie geplaudert, 

als Marie ſich unter einem Vorwand entfernte, Für 
dieſen Fall hatte Hans ſich ſchon alles zurechtgelegt, 
was er dem Mädchen ſagen wollte, aber eh wo jie 
ſich allein gegenüber ſaßen, war ihm die Kehle wie zu⸗ 
geſchnurt. Auch Adele war befangen, denn fie wußte, 
weshalb Hand dleſe Begegnung geſucht hatte. Endlich 
taffte ſich Hans auf. 
Fräulein Adele, ich muf an Bie eine Frage 
richten. Wollen Sie mir verſprechen, offen und ehr⸗ 
lich zu antworten, jo wie ich Ihnen geantwortet 
habe 26 

„Ich verſpreche es Ihnen“, erwiderte fie leiſe. 


„Wollen Sie mir fügen, ob ich Ihrem Pfle⸗ 
gevater gegenüber im Unrecht geweſen bin oder 
nicht 


Als ſie ſchweigend den Kopf ſenkte, fuhr er mit 
vihrierender Stimme fort: „Sie ahnen wohl, wieviel 
für mich von Ihrer Antwort abhängt?” 

Adele hatte den Kopf geſenkt. Dann begann ſie 
mit leiſer Stimme zu ſprechen. 
„Ich bin eine elternloſe Waiſe. Das Ehepaar 
Gruber hat mich aufenommen, hat mir alles gegeben, 
Obdach und Kleidung, Nahrung und — Liebe. Soll 
ich das vergeſſen? Geweint habe ich und den Vater 
anf den Knien gebeten, nicht in den Wald zu gehen. 
Und die Scham brannte auf meinem Geſicht, wenn ich 
mit ihm unter die Menſchen gehen mußte, die alle an 
ſeine Unſchuld glaubten. Nur vor Ihnen kann ich 
nicht heucheln. Ja, ich habe alles gewußt — aber 
was ſollte ich tun? Was würden Sie an meiner 
Stelle getan haben, Ihre Stimme ſank zum Flüſtern 
herab. „Noch ein paar Wochen muß ich dies elende 
Leben ertragen. Dann bin ich mündig, daun kann ich 
fortgehen und mir unter fremden Menſchen mein Brot 
nchen.“ 

Die letzten Worte gingen in einem Schluchzen 
unter, das jhren Körper erſchütterte, In dem 
Augenblick ſaß Hans neben ihr und legte den Arm 
um ft. — * N 


— hör' mich doch 


Sie ſchob feinem Arm zurſick und fand auf. 

„Nein, Herr Hecht. Das if unmöglich. Ich 
weiß, was Sie mir ſagen wollenz aber das Opfer kaun 
ich nicht son Ihnen aunehimen.“ 

„Es iſt kein Opfer, Adele — hören Sie mich 
doch an. Wenn Sie mir geſagt hätten, Ihr Onkel 
ſei unſchuldig, dann hätte ich mich umgedreht und 
wäre ohne ein Wort weggegangen. Aber ich habe 
geahnt, nein, ich habe gewußt, wie Sie leiden. Deshalb 
bin ich ja gekommen, um Ihnen Herz und Hand 
zu bieten. Adele, wollen Sie mir mein Lebensglück 
rauben? 

Er trat an ſie heran und faßte ſie um. Wortlos 
barg fie den Kopf an feiner Bruſt und weinte ſtill. 
Dann hob ſie ihr Geſicht und fragte, unter Tränen 
lächelnd: „Haſt du mich denn ſo lieb?“ 

Er intwortete ihr mit einem Kuß. Sie merkten 
dabei gar nicht, daß ſich die Tür öffnete und Marie 
den Kopf hereinſteckte. Ganz leiſe zog ſie die Tür 
wieder zu. Erſt nach einer ganzen Weile trat ſie he⸗ 
rein, küßte Adele ſtürmiſch und ſchüttelte Hans die 
Hand. Als Vertraute nahm ſie an der nun folgenden 
Beratung teil. 

Die Verlobung follte tiefſtes Geheimnis bleiben, 
bis Adele mündig geworden wäre. Inzwiſchen wollte 
Haus ſich der Einwilligung feiner Eltern verſi⸗ 

ern. u 
5 Früher als ſonſt war der Winter gekommen. Ei⸗ 
nes Abends fing es an zu ſchneien, und morgens lag 
die ſchönſte „Neue“ da. Schon mit Tagesgrauen wa⸗ 
ren alle Grünröcke unterwegs, um die Feldgrenzen 
ihres Reviers abzugehen und feſtzuſtellen, was ein⸗ und 
ausgewechſelt war. 

Bei Hans war das Reſultat ſehr mäßig. Wenige 
Hafen und einige Rehe hatten ihre Fährte in das 
weiße Buch der Natur eingezeichnet. Rur an Füchſen 
fehlte es nicht. Auch Marder waren da. Er be 
ſchloß daher, die Onetſchen aufzuſtellen und zu bes 
ködern. 

Als er an die erſte kam, fand er zu feinem Er⸗ 
ſtaunen einen Marder darin. Sie war alſo geſtellt 
geweſen, und nur der Schnee hatte den Wilddieb ge⸗ 
hindert, ſich ſeine Beute zu holen. Aber wer konnte 
das getan haben? Gruber? Das war doch wenig wahr⸗ 


9 Sie nicht — 
. 


ſcheinlich, daß er ſich zum zweitenmal in Gefahr 


begeben würde. Mazat ſaß im Gefängnis. Es gab 
alſo noch mehr Wilddiebe hier. Da hieß es olfo auf 


paſſen. 
Als er nach Hauſe kam fand er einen Brief vom 


hieß die Sangesbrüder 


gefunden haben. 


genz) „Mein Lied“ von Angerer zum Vortrag brachte. 
0 ) 


derſachſen haben ſich in den von Bremen und Hannover, ie Vorarlberger hatten vor allem ſchöne Bälle. — 
Hierauf nahm 


als Vertreter des Nürnberger Sünger⸗ 
Ausſchuſſes Schulrat Reiß (Nürnberg) das Wort. Er 
aus Nord und Oſt, aus Süd 
und Weſt willkommen: Wir Nürnberger haben unſere 
alten Stadttore weit geöffnet, um Euch fröhliche ſtam⸗ 
mesverwandte Sänger aus Deutſchland und Oeſterreich 
willkommen zu heißen (Stürmiſcher Beifall). Und die 
Sangesbrüder aus Ruſſiſch⸗ olen, aus Lodz, aus Däue⸗ 
mark, aus Rumänien und von jenſeits des Meeres 
her, ſie alle ſind uns herzlich willkommen. Sie wer⸗ 
den finden, daß wir Ihnen uicht nur unſere Gaſt⸗ 
freundſchaft, ſondern unſere ganze aufrichtige Liebe 
entgegenbringen. (Erneuter Beifall). Wo immer ſich 
deutſche Volksgenoſſen zu frohem Feſt zuſammentun, 
da gedenken fie in erſter Linie ihres Kaiſers, des großen 
Hohenzollerns Wilhelm II. und des treuperbündeten 
öſterreichiſchen Kaiſers Franz Joſefs, fie gedenken aber 
auch unſeres altverehrten Prinzregenten Luitpold und 
ſchließen ſich einmütig zuſammen in den Ruf: Kaiſer 
Wilhelm II., Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich und 
Prinzregent Luitpold von Bauern, ſie leben hoch, hoch, 
hoch! Das Hoch wurde mit ſtürmiſchem Beifall auf⸗ 
genommen. — Hierauf teilte der zweite Bürgermeilter 
von Nürnberg, Rittermeiſter v. Jäger mit, daß drei 
Huldigungstelegramme an die drei Monarchen abgeſandt 
werden ſollten und erbat die Zuſtimmung der Deut⸗ 
ſchen Sängerschaft, die einmütig erteilt wurde. — Es 
folgten dann weitere muſtkaliſche Vorträge. 3 

Darauf entbot der Oberbürgermeijter Ritter v. 
Schuh den Sängern folgenden 


Willtommensgruß: 


Meine Herren! Ich heiße Sie herzlich willtons 
men. Unſere ſchöne Frau Noris, die alte würdige 
Matrone, mit der Manuerkrone auf dem Haupte, wie 
herrlich hat fie ſich Ihnen zu Ehren heute geſchmückt, 
St fie ſchon an ſich ſehr vornehmer Art, jo hat fie 
heute ein beſond eres Feierkleid angelegt, um ihre Gäſte 
würdig zu empfangen. die aus allen Gauen Deutſch⸗ 
lands, aus dem ſtammerwandten und verbündeten Oeſter⸗ 
reich, ſowie aus allen anderen Ländern diesſeits und 
jenſeits des Ozeans, wo nur immer Deutſche zuſam⸗ 
menwohnen, ſich hier bei uns ſo zahlreich zuſammen⸗ 
Nürnberg iſt zu allen Zeiten die 
vielgeprieſene und vielbeſungene und treudeutſche Stadt 
geblieben, in welcher ſich im Jahre 1861 die deutſchen 
Brüderherzen in heiliger Begeiſterung entflammten. 
Das Bewußtſein der deutſchen Zuſammengehörigkeit 
hat den Anlaß zu den Deutſchen Sängerfeſten gegeben. 
Dies ſollte zum nie verſiegenden Jungbrunnen werden, 
aus welchem ſich die Ströme der Begeiſterung, der 
Treue und der Liehe zum Vaterland ſu die deutſchen 
Herzen unaufhörlich ergießen. Die beſondere Bedeu⸗ 
tung des 8. Deutſchen Sängerbundesfeſtes liegt darin, 
daß es ein Jubelfeſt iſt und an der Stätte gefeſert 
wird, au welcher die dentſchen Sänger in trüber Zeit 
den Treuſchwur für Deutſchland erneuert haben. Da⸗ 
urch wurde das Feſt von 1861 zu einer nationalen 


Tat, zu einer der wichtigſten Entwickelungsſtufen auf 
dem dornenvollen Wege zum Deutſchen Reiche. Wer 


hätte damals geraten und geahnt, daß dieſes Reich uns 
ſo nahe ſei. Alle haben es erwartet und erhofft, in 
jenen Zeiten, die von begeiſterter Liebe zum Deutſchen 
Vatexlande durchſtrömt und erfüllt waren. Sind nun 
aber, nachdem das deutſche Sehnen über Erwarten in 
Erfüllung gegangen iſt, ſind nun aber die deutſchen 
Sängerbundesfeſte gegenſtandslos geworden? Ge wiß 
nicht! Nunmehr gilt es, das Errungene zu erhalten, 
Was wir von den Vätern ererbt, wir müſſen es täg⸗ 
erwerben, wenn wir es dauernd beſitzen wollen. Heute 
lauern die Feinde um uus herum und ſuchen nns zu 


Forſtmeiſter, daß er in ſeinem evier 
Sonnabend Treibjagd abhalten würde. 
Treiber beſtellen. 

Auf der Jagd wurde herzlich weulg geſchoſſen. 
Das hielt aber die Grünröcke nicht ab, abends ein 
fröhliches Schüſſeltreiben im Serbenter Wirtshaus zu 


am nächſten 
Hans follte 


veranſtalten. Hans als Jagdkönig konnte ſich nicht 
ausſchließen und wollte auch nicht, obwohl er ſicher 


war, Herrn Gruber zu treffen. 

Natürlich wurde beim Eſſen über das ſchlechte 
Refultat der Jagd geſprochen. Hans rief ſofort über 
den Tiſch hinüber: 

„Das iſt kein Wunder, meine Herren, ſondern 
ganz natürlich, denn es ift unter meinem Vorgänger 
ganz unmenſchlich gewildert worden. Auf jedem Reh⸗ 
wechſel habe ich zehn, zwölf Schlingen gefunden, auch 
die Ueberreſte eines ftarken, ſchwarzen Köters.“ 

„Kras, das iſt dein Nimrod!“ riefen zwei, drei 
Grünröcke wie aus einem Munde. 

„Oh, ich weiß noch mehr, meine Herren! Ich 
weiß, wer früher in dieſem Nevier wie auf ſeiner 
eigenen Jagd ſpazieren gegangen iſt. Den einen habe 
ich ſchon gegriffen, der zweite iſt mir einmal durch 
die Lappen gegangen; aber ich hoffe ihn noch zu er⸗ 
wiſchen.“ 

Das wollen wir hoffen!” 
„Profit, mein Junge!“ Er wollte damit die unbe⸗ 
hagliche Stille ausfüllen, die nach den Worten des 
Forſtauſſehers eingetreten war. Fühlte doch jeder, wem 
die drohung galt. Nur Herr Gruber tat, als wenn 


rief der Hegemeiſter. 


er's nicht merkte. Er ſtieß mit ſeinem Nachbar 
an und meinte lächelnd: „Der geht aber ſcharf ins 
Zeug!“ 


Hang fuhr am nächſten Tage ab und nahm aus 
dem Forſthauſe viele Grüße au ſeine Eltern mit. Als 
Ontel Kraus ihn zum Wagen begleitete, bat er ihn, 
nach den Marderquetſchen zu ſehen. 

„Haft du denn welche gebaut?“ 

„Nein, das hat ein anderer getan; er hat fie ſo⸗ 
gar geſtellt und beködert.“ 

„Das ift doch toll! Na, du kannſt dich auf mich 
verlaſſen. Vielleicht fiſche ich den Lump, der meinen 
Nimrod erwürgt hat.“ 

Abends fam Gruber 
abholen. Kraus lehnte ab. 

„Na ja, dir haft jetzt zwei Reviere zu beauffichti⸗ 
gen und mußt wohl immer früh raus ?“ 
| „Ja, deswegen will ich zeitig 
gehen.“ 


Gleich nach dem Abendbrat nahm er Gewehr und 
ea und gina fort. Die Nacht war ſtill. Der 


und wollte ihn zum Skat 


in die Klappe 


feine Regen, der mittags eingeſetzt hatte, ha 
aufgehört. Das Wetter begann ſich aufzuklären, 
denn hier und dort erſchien ſchon ein Stern am 
Himmel. 

Gleich in der erſten Quetſche fand Kraus einen 
Marder, der ſich eben gefangen haben mußte, denn er 
war noch warm. Er ſchob ſich unter eine alte Tanne, 
deren herabhängende Aeſte ihn völlig deckten, und ſtellte 
ſich den Jagdſtuhl auf. Sein treuer Tory rollte ſich 
neben ihm zuſammen, 

Kraus war wirklich müde. Auch fehlte ihm die 
Pfeife, die ihn munter gehalten hätte. Er lehnte ſich 
an den Stamm und ſchloß die Augen. Im Halb⸗ 
ſchlummer war's ihm plötzlich, als wenn er etwas 
knarren hörte. Das konnte nur das Dach der Quetſche 
ſein .. . Vorſichtig bog er vor ſich den Aſt zur Seite. 
Richtig, da ſtand ein Mann an der Falle eifrig be⸗ 
ſchäftigt, fie wieder fän giſch zu ſtellen. 

Er mußte wohl beim Aufſtehen ein Geräuſch 
gemacht haben, denn der Kerl vor ihm verſchwand in 
der Dunkelheit, als hätte die Erde ihn verſchluckt. Aber 
ſchon nach wenigen Augenblicken gab Tory wütend 
Standlaut. Der Grünrock reckte erſt ſeine ſteifen 
Glieder, holte feine. Pfeife aus der Taſche und zündete 


ſie an. Dann erſt ging er zu der Stelle, wo der 
Hund den Wilddieb zeftellt hatte. Eine unterſetzte, 
dicke Geſtalt. ... War es denkbar? Gruber ? 


Schnell riß er ein Zündholz an und leuchtete ihm ins 
Geſicht. 

„Gruber!“ — „Na ja, ich bin's! Ich wollte 
mir mit Dir einen Scherz erlauben. Ich wollte Dir 
morgen früh den Marder bringen und dich damit necken, 
daß du — — “ 

„Sparen Sie jedes Wort, und jetzt — marſch!“ 

„Aber Menſch, ſei doch nicht komiſch! Du glaubſt 
mit nicht! Na, dann wollen wir beide zur mir gehen, 
da wird Adele Dir das beſtätigen; ich will kein Wort 
reden — Du ſollſt ſie fragen.“ 

„Gut, das will ich tun.“ 

Schweigend gingen fie nebeneinander. 
Gruber an: „Adele 
gen ſein.“ 

„Dann wird ſie geweckt.“ 

Adele hatte gerade ihren Leuchter genommen und 
wollte in das Zimmer gehen, als fie Männerſchritte auf 
der Veranda hörte. Sie trat auf die Diele und leuch⸗ 
tete. Die Tür ging auf, Onkel Kraus trat ein und 
hinter ihm der Vater. Er machte ſolch ein merwür⸗ 
diges Geſicht, nickte ihr zu und plinkerte mit den 
Augen. 

„Onkel Kraus, wo kommt ihr fo ſpät her ?“ 


Dann fing 
wird wohl ſchon ſchlafen gegan⸗ 
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umſteſcken. Da gilt es die Reihen zuſammenzuſchließen 
Schulter an Schulter zu kämpfen für Deutſchlands Einheit 
und Freiheit, für ſeine Größe und ſeine Macht. Und wie 
bisher, fo ſei auch ferner die Loſung: Das ganze Deutſch⸗ 
land foll es fein, Zur Erfüllung dieſer vaterländiſchen 
Aufgabe müſſen alle Dentſchen innerhalb oder außer⸗ 
halb des Reiches ſich die Häude reichen, jeder muß 
daran teilnehmen. Möge auch das 8. Denutſche Sän⸗ 
gerbundesfeſt dieſem hohen Ziele dienen. Möge ein glück⸗ 
licher Stern über ihm leuchten, daß es einen glünzen⸗ 
den und friedlichen Verlauf nehme und ſich würdig 
anreihe den früheren Sängerfeſten. Ein tren⸗deut⸗ 
ſches herzliches „Grüß Gott“ unſeren Sanges⸗ 
brüdern von Nah und Fern. (Lebhafter anhaltender 
Beifall.) 

Es folgten noch eine Reihe von muftkaliſchen Dar⸗ 
bietungen. Die Vereinigten Männergeſangpertine Ham ⸗ 
burg⸗Altong ſangen unter Leitung des Bundes⸗Chor⸗ 
meiſters John⸗Julian Scheffler „Schlietze mir die Augen 
beide“ und „Oeutſchland ſei wach“. Der Henneberger 
Süngerbund trug „Ermunterung“ von M. v. Weinzierl 
vor. Der Preußſſche Sängerbund fang unter Leitung 
von Eugen Peterſon 6 das einfach ſchöne 
„Bale cariſſima“. Großen Beifall fand der Julins⸗ 
Otto⸗Bund (Dresden) unter 1 van Profeſſor 

ngo Jüngſt mit einem Frünkiſchen Volkslied „Altes 

zanderlied“ und einer belgiſchen Volksweiſe „Der Pil⸗ 
ger Abendlſed,“ beide von dem Dirigenten komponiert. 
Schließlich fangen noch die gaſtgehenden Bünde „Fah⸗ 
render Geſelle“ und „Mutterſprache“. Den Schluß der 
muſtkaliſchen Darbietungen machten Szenen aus der 
„Walküre,“ die das verſtärkte Philharmoniſche Orche ſter 
zum Vortrag brachte. 

An die offizielle Begrüßungsfeſer ſchloß ſich eine 
roße Fidelitad auf dem Feſtplaze. Es herrſchte bis 
in die ſpäten Nachtſtunden ein überaus lebhaftes und 
frohbewegtes Treiben, da die Nürnberger Polſzei für 
alle Veranſtaltungen des Sängerfeſtes die Polizeiſtunde 
aufgehoben hat. 


Zum Kongreß der 
Buchhändler und Verleger. 


Der Kongreß, der in Moskau feine Tätigkeit be⸗ 
gonnen hat, verläuft unter recht merkwürdigen Um⸗ 
ständen. Als Vertreter der Verſtimmung und der 
Tendenz des Büchermarktes fungieren auf dem Kongreß 
hauptſächlich Vertreter größerer Verlagsanſtalten, wäh⸗ 
rend die Buchhändler, mit deren Stimme man haupt ⸗ 
ſächlich rechnen müßte, auf dem Kon in ſehr ger 
ringer Anzahl vertreten find, In Kreiſen der Peters⸗ 
burger Buchhändler iſt der gegenwärtig in Moskan 
ſtattfindende Kongreß nicht populär. Man verhält ſich 
zu ihm gleichgültig. Die vorhergehenden Kongreſſe ha⸗ 
ben gezeigt, daß die Sache nicht über Debatten hinaus 
gedieh. Umſoweniger kann der gegenwärtige Kongreß 
auf Erfolg im Weſen des Buchhandels BR Die 
gegenwärtig tagenden Vertreter großer Verläge find 
nicht imſtande, die ſchwachen Seiten des Buchsandels zu 
enthüllen, die nur den Buchhändlern, die in direkte Der 
rührung mit der Bücherware und dem Publikum kommen, 
bekannt find, Der erſte taktiſche Fehler des ira 
liegt eben indiefer Ingnorierung dieſer im Blchermejen 
praktiſch Betätigten. Die Hauptſtädte und die Provinz 
find, wie gefagt, auf dem Kongreß ſehr ſchwach vertre⸗ 
ien — viel ſchwächer als man es erwarten ſollte. Schon 
aug den erſten Schritten des Kongreſſes geht ſeine 
ſalſche Richtung hervor. Die Zeit des Kongreſſes ift 
ſehr ungelegen gewählt, da gegenwärtig alle Bücher⸗ 
magazine durch die Vorbereitung von Lehrbüchern für 
das kommende Schulfahr vollkommen in Anſpruch ge⸗ 
nommen find, In der Provinz werden täglich tauſende 
von Bücherballen verſandt — Lehrbücher und Fach⸗ 
ſchriften. Alle größeren Firmen find mit Beſtellungen, 
die der Reihe nach ausgeführt werden, überſchüktet. 
Daher ift es natürlich, daß jeder Buchhändler auf die 
Frage, ob er zum Kongreß fahre, nur mit einem Lür 
helm antwortet. Und doch find viele Fragen des 
Bücherweſens reif zur Entſcheidung geworden. Es 


Nene vodzer Jenung. 


herrſcht gegenwärtig eine Kriſis. Die Zuſammenbrüche 
ſolider Verlagsfirmen werden häufiger. Es beginnt 
eine neue Epoche. Einige Verläge laſſen die Klaffiker 
Puſchkin, Lermontow, Gogol, Nikitin, Schwetſchenko in 
billigen Geſamtausgaben erſcheinen und überſchwemmen 
die ganze Provinz durch Zehntanſende ſchlecht gedruckter, 
unkorrigſerter Exemplare. Das iſt ſeiner Art eine 
Invaſion Napoleons, deren Gedächtnis wir gegenwärtig 
feiern. Gute Ausgaben find aufs Trockene geſetzt, die 
Belletriſtik ſteht ſtil. Namen wie Kuprin, Andrejew 
und andere rufen keinerlei Intereſſe im großen Publi⸗ 
kum hervor. Man muß alſo auf „nene Leuchten“ 
warten, gegenwärtig iſt der Krach großer Verläge auf 
auf der Tagesordnung. Eg ift natürlich, daß die Liefer 
ranten von Makulatur vom Apraxinmarkt die Quellen 
des Nebels find, Sie laſſen ihre Ausgaben in Hundert⸗ 
tauſenden von Exemplaren drucken. Ihren Appetit zu 
beſchränken, das wäre eine wichtige Aufgabe, mit der 
der Kongreß feine Tätigkeit eröffnen könnte. 


Die Kriſis in 


In Konſtautinopel ſcheint vorläufig wenigſtens 
eine Beruhigung eingetreten zu ſein. Die Hauptfrage, 
die heute zwiſchen den Männern der „Liberalen Ver⸗ 
einigung“ und des „Komitees für Einheit und Fort⸗ 
ſchritt“ ſteht, iſt die der Kammerauflöſung. Die Res 
gierung ſcheint ſich wieder von der Militärliga noch 
von einigen Offizieren der Dardanellenflotte, deren 
Haltung gewiß nicht mit den Forderungen deg Patrio⸗ 
tismus in Einklang zu bringen iſt, zu elner ungeſetz⸗ 
lichen Auflöſung der Kammer drängen zu laſſen, und 
man wird wünſchen müſſen, daß ſte auch weiterhin 
einer Militärdiktatur gegenüber die Oberhand behält. 
Andererſeits ſcheinen die Jungtürken ſich mit einer 
geſetzmäßigen Auflöſung der Kammer abfinden zu 
wollen. Dafür ſpricht die ruhige Budgetberatung, 
obwohl ſie wiſſen, daß ſie nur ſehr dezimiert in eine 
Kammer einziehen werden, zu der ein Kabinett Ahmed 
Mukhtar Paſcha oder eine andere konſervative Regie⸗ 
rung die Wahlen ſchreibt. 

Konſtantinopel, 28. Juli. Die Kammer⸗ 
ſitzung, die der Budgetberatung gewidmet war, verlief 
in vollkommener Ruhe ohne Zwiſchenfall. Vor dem 
Portal des Parlaments wartete eine große Menge ver⸗ 
gebens auf außerordentliche Ereigniſſe. Der Kom⸗ 
mandant der Parlamentswache war angewieſen, nie⸗ 
mand ohne Karte einzulaſſen. Um Mittag waren die 
Ausgänge der Kammer durch zahlreiche Polizei beſetzt. 
Offtziere wachten im Verſammlungsſaal. Es verlau⸗ 
tet, die Regierung habe die Militärliga durch das Ver⸗ 
ſprechen beſchwichtigt, die Kammer üher kurz oder lang 
auf geſetznäßigem Wege aufzulöſen. Ferner iſt das 
unglaubwürdige Gerücht im Umlauf, die Mari neoffiziere 
hätten die Auflöfung der Kammer verlangt. 

Das Budget des Großweſirats wurde 
angenommen und darauf zur Beratung des 
geſchritten. Um den Nachweis zu führen, 
die ganze Armee die Aktion der den Ligen 
den Offiziere billige, veröffentlicht das Blatt „Hakk“ 
ein Telegramm, das 116 Offiziere am 19. Juli in 
Saloniki abſandten, in dem die Handlungsweiſe der de⸗ 
ſertierten Offiziere von Monaſtir ſcharf getadelt wird; 
ferner Telegramme, welche die Delegierten dreier in 
Ipek garnijonierenden Regimenter fowie die Delegler⸗ 
ten der Garniſon Siennitza an die Offiziere aller 
Truppenkörper Rumeliens und Albanien richteten, in 
denen erklärt wird, daß fie die Vorſchläge der Off» 
zlere der 1. und 21. Divifion von Diakova zurückwie⸗ 
ſen, die an ſie das Anſinnen geſtellt hatten, mit den 
aufſtändiſchen Albanſern zu fraterniſieren und den 
Sturz des Kabinetts Said Paſcha ſowie die Auflöfung 
der Kammer zu fordern. Die Abſender der Telegramme 
fordern alle Offiziere auf, ebenſo zu handeln, wie fie, 
Die Konſtantinopeler Blätter melden, der Großweſir 
werde am 29. oder 30. Juli nach Albanien reiſen. Die 
interimiſtiſche Leitung des Großweſirats werde der 


debattenlos 
Suftigetatß 
daß nicht 
angehören. 


„Mein Kind, mich führt eine fehr ernſthafte Sache 
hierher. Antworte mit auf Ehre und Giwiſſen! Hat 
bein Pflegevater dir geſagt, daß er ſich mit mir einen 
Scherz machen will, daß er mir einen Marder aus der 
Quetſche nehmen wird, um ihn mie am andern Tage 
zu bringen und mich zu necken!?“ 

Adele wurde leichenblaß und legte die Hand aufs 
Herz. Sie mußte ein paarmal ſchlucken, als wenn ihr 
etwas im Halſe ftedte, 

„Gruber, wollen Sie noch, daß das arme Kind 
pricht?“ 

h Ade ſelbſtwerſtändlich! Sie muß dir beſtäti⸗ 

1 


n 

7 „Nein, Onkel!“ ſchrie das Mädchen angftvoll auf. 
„Ich kann und will nicht lügen!“ 
1 „Das ſollſt du auch nicht. Ich hätte dir die 
häßliche Szene gern erſpart, aber Herr Gruber berief 
ſich auf dich.“ .. 

i „Onkel, du wirft doch den Vater nicht anzeigen! 
Ich bitte dich, Onkel!“ ... 

„Bitte mich nicht, Adele. Vielleicht hätte ich 
können Gnade für Recht ergehen laſſen, wenn Sie, 
Herr Amtsvorſteher und freigeſprochener Ehrenmann, 
nicht verſucht hätten, mich zu belügen und noch dies 
arme Kind mit derſelben Schuld zu beleiden 
Hol' dir Mantel und Kapotte, Adele; du gehſt mit mir.“ 

„Nein, Onkel, ich bleibe hier, ich bin hier nötig.“ 
Sie zeigte auf ihren Pflegevater, der völlig gebrochen 
anf einen Stuhl geſunken war und wie ein Kind weinte. 
Auch ihr ſtürzten die Tränen and den Augen. Der 
graubärtige Grünrock wandte ſich ab und ging hinaus. 
Ihm war das Herz ſchwer; er hatte einen Freund ver⸗ 
loren, auf den er Häuſer gebaut hätte. 

Der Forſtmeiſter war wie aus den Wolken ge⸗ 
fallen, als Kraus ihm in tiefer Bewegung den Vorfall 
berichtete und gegen Gruber Anzeige erſtattete. 

„um das Mädchen tut es mir leid, die wird ſehr 
ſchwer daran tragen; aber dem Hecht wird es eine 
Genugtuung ſein. Ein ſehr tüchtiger Menſch und ener⸗ 
giſcher Beamter.“ 

Hans hatte die Einwilligung ſeiner Eltern erbeten 
und erhalten. Mit großem Verguügen genoß er die 


Tage der Freiheit. Ihm war zumute, als wäre er 
noch ein kleiner Junge und eben von der Schule zu 


den Ferien gekommen. 
Eines Tages erhielt er kurz nach Mittag ein 
Telegramm: „Gruber von mit an der Marderauetſche 


erwiſcht, iſt verſchwunden. 
Kraus.“ 

Hans antwortete ſofort und bat um den Wagen 
zur Bahn. Am Abend fuhr er ab, und im Morgen⸗ 
grauen kam er in Lasdehnen an. Auf dem menſchen⸗ 
leeren Bahnſteig ſtand eine einſame Geftalt, die ihre 
Hände nach ihm ausſtreckte und ſich an feine Bruſt 
warf. 

„Mein Hans, mein ein und alles auf der Welt!“ 

„Mein liebes Herz! Ich bringe dir herzliche 
Grüße von meinen Eltern, die ſchon darauf warten, 
die liebe Tochter bei ſich zu ſehen.“ 

Um die Ecke kam Onkel Kraus. „Junge, haft du 
einen Duſel! Aber nun kommt, wir wollen fahren. 
Unterwegs haben wir genug Zeit zum Erzählen.“ 

Als die Pferde auf der CThauſſee trabten, wandte 
ſich der Graubart, der ſelbſt kutſchierte, um. 

„Alſo Gruber fuhr geſtern mit den Wagen bis 
Pillkallen. Dort hat er vom Notar beurkunden laſſen, 
daß Annawalde, wie es liegt und ſteht, ſeiner Pflege⸗ 
tochter Adele Voß gehört.“ 

„Nicht möglich! Und er ſelbſt?“ 

„Na, ich ſchätze, daß er noch genug behält, um 
recht behaglich zu leben.“ 

„Wußte er von unſerer Verlobung? 

„Ja, Hans, ich habe es ihm geſagt. Er hat mir 
auch noch einen Brief geſchrieben, worin er uns Glück 
wünſcht. Wit möchten nicht mit Groll an ihn denken, 
er habe unter ſeiner unſeligen Leidenſchaft ſelbſt am 
ſchwerſten gelitten “ 

„Das iſt ganz plötzlich über ihn gekommen,“ warf 
Adele ein. „Mit dem Dohnenſteig fing's an. Dann 
kamen die Eiſen an die Reihe und ſchließlich die Schlün« 
gen. Ich habe es ihm ja immer angeſehen, wenn 
in den Wald wollte. Dann war er ſo unruhig, 
er nicht eine Minute ſitzen konnte. Ich wich ihm dann 
nicht von der Seite. Aber ehe ich mir's verſah, war 
er weg — durch den Park in den Wald. 

„Kinder, 
Menſch von ſolch einer Leidenſchaft gepackt wird. 
Deshalb können wir wirklich ohne Groll an ihn denken. 
Er war ſouſt ein anſtändiger, guter Kerl.“ 

Nach einer Weile drehte er ſich wieder um. „Eine 


Adele bei uns. Herzlichſt. 


Mit einem zärtlichen Blick ſchmiegte Adele ſich 
an ihn. 


der Türkei. 


er 


daß 


das iſt ein Unglück, wenn ein alter 


Frage, Haus: Wirſt du jetzt Nittergutsbefiger oder ——“ 
„Nein, Onkel, ich bleibe bei der grünen Farbe.“ 


Juſtizminiſter Huſſein Hilm übernehmen. Die fung⸗ 
türkiſche Preſſe in Saloniki fordert die Regierung auf, die 
meuternden Offiziere zu beſtrafen, denn 82 Bataillone, 
die ſich in Albanien befänden, könnten wohl die Offt⸗ 
ziere einiger Regimenter der Beſtrafung zuführen. Das 
Kabinett müſſe ſich bemühen, einer Gegenrevolution, die 
für das Land unheilvoll ſei, vorzubeugen. 


Das Programm der Militärliga. 


Saloniki, 28. Juli. Bewegung, die zur 
Bildung der Konftantinopeler Militärliga geführt hat, 
iſt nach den letzten Kammerwahlen von Monaſtir aus⸗ 
gegangen. Dort hatten ſich die türkiſche Offiziere unter 
Leitung ihrer albaniſchen Kameraden in einem Klub 
unter dem Namen „Verteidiger des Vaterlandes“ zu⸗ 
ſammengefunden. 

Sie machten der Regierung zum Vorwurf: 

1. verfaſſungswidriges Vorgehen namentlich in der 
Zeit der Wahlen; | 

2. Einführung der Politik in die Armee. Das 
habe eine Protektion der mittelmäßigen Elemente zum 
Schaden der tüchtigen Soldaten zur Folge gehabt; 

3, unnützes Blutvergießen wegen der albaniſchen 
Frage ſeit Einführung der Verfaſſung; | 

4. die Schwierigkeiten in Tripolitanſen infolge der 
fehlenden Vorausſicht der Regierung. 

Die Liga beſitzt heute Ortskomitees in allen 
großen Garniſonen der europälſchen und aſtatiſchen 
Türkei. Das leitende Zentralkomitee hat jetzt ſeinen 
Sitz in Konſtantinopel. Mitglieder der Liga ſind vor 
allem Stabs⸗ und Sulbalternofftziere. Das Biel der 
Liga iſt die Vernichtung der Macht des Komitees und 
die Befeitigung aller Verwaltungsorganiſationen, welche 
das Kabinett geſchaffen hat, ſowie der Kammer. Die 
Liga erklärt, das Komitee ſei feiner verfaſſungsmäßigen 
Aufgabe nicht nachgekommen. Sobald fie ihr Ziel ers 
reicht habe, werde ſie in den Schatten zurücktreten, 
um das Vorgehen der Regierung zu überwachen. Der 
Konflikt zwiſchen Liga und Regierung iſt alſo noch 
lange nicht beendet, tratz des nenen Kabinetts, ſolange 
wenigſtens die Kammer nud das fungtürkiſche Komitee 
bei ihrer abwartenden Haltung bleiben. Ungeduldig er⸗ 
warten die albaniſchen Häuptlinge das Eintreffen der 
Unterſuchungskommiſſion in Priſchtina. 


Albaniſche Kundgebungen gegen die Kammer. 


Uesküb, 28. Juli. Das Salonikier Hauptfomitee 
der „Entente liberale“ richtete heute ein Telegramm an 
den Sultan, in dem gleichfalls die Auflöſung der Kam⸗ 
mer beantragt und hervorgehoben wird, daß die Wah⸗ 
len im Bezirke von Saloniki unter dem Druck des 
jungtürkiſchen Komſtees vor ſich gegangen ſeſen. Zahl⸗ 
reiche albaniſche Städte richten Teferramme im glei⸗ 
chen Sinne an den Sultan. Die Regierung trifft be⸗ 
reits Vorbereitungen zu einem großen Beamten wechſel 
in Nordkoſſowo. Aus den heuligen Meldungen aus 
den verſchiedenen Teilen Albaniens geht ein gewiſſes 
Nachlaſſen der Sponnung hervor. Zahlreiche Ver⸗ 
tranenskundgebungen für die nene Reglerung liegen vor. 
Dagegen verweigern die in Mitrowiga befindlichen 
Gendarmen nun auch den Gehorfam und liefern keine 
Eokorte mehr für den Poſtverkehr nach Ipek, der ins 
folgedeſſen auch eingeſtellt wurde. In einzelnen neskll⸗ 
ber Ofſizierskreiſen findet die Strafloshaltung der Mo⸗ 
naſtirer Meuterer die ſchärfſte Verurteilung. Auch das 
Vorgehen der Konftantinopeler Offiziersliga wird dort 
mißbilligt. 


Die 


* = 


Konſtantinopel, 29. Zuli. (Spez.) Geſtern 
fand hier eine 11⸗ſtündige Beratung der Miniſter 
ſtatt, auf welcher beſchloſſen wurde, das Portefeuille des 
Minifteriums des Innern Sia⸗Paſcha anzubieten. Die 
Gewährung einer allgemeinen Amneſtie wurde für den 
Augenblick nicht approbiert; dagegen beabſichtigt der 
Sultan in der nächſten Zeit eine große Anzahl von 
Verbrechern auf eigene Hand zu begnadigen. Der 
Text des Programms, welches die Negierung dem Par⸗ 
lament vorlegen fol, wurde formuliert, ſedoch der 
Termin der Deklarationsüberreichung noch nicht feſt⸗ 
geſetzt. 

Konſtantinopel, 29. Juli. (Spez.) 
jungtürkiſche Komitee wendet alle Kraft an, um mit 
Hilfe der ihm treu gebliebenen Offiziere ſeinen alten 
Einfluß wiederzuerlangen. Die Lage im Vilajet Skutari 
hat ſich verſchlimmert, denn es kommt zu Zuſammen⸗ 
ſtößen mit dem Militär. 

Berlin, 29. Juli. (Spez). Wie der „Lok. Anz.⸗“ 
berichtet, iſt der italieniſche Agent Wolf, der ſich zur 
Sondierung der Regierung in Sachen eines eventuellen 
Friedensſchluſſes nach Konſtantinopel begeben hatte, von 
dort bereits abgereiſt. Die türkiſche Regierung ver⸗ 
ſicherte, daß fie im Augenblick auch nicht im entfern- 
teſten an einen Friedensſchluß den le. 

Berlin, 29. Juli. (Spez.) Die heutige „Mor⸗ 
genpoſt“ berichtet, die Türkei habe die Reſerven aus den 
Dardanellen und Smyrna aufgelöft, da England die 
Garantie dafür gegeben habe, daß die Italiener ihre At⸗ 
tacke auf das türkiſche Ufer in Zukunft nicht mehr er⸗ 
neuern werden. 


Ein Heiratsgeſchenk 
Kaiſer Franz Joſefs. 


Wien, 28. Juli. 


dem Oberleutnant 
im Höhenfluge bei 
der Heiratskaution aus 
um dem Ofſtzier die 


Das 


Kaiſer Franz Joſef hat 
Blaſchke, der einen Weltrekord 
Aſpern aufſtellte, ein Drittel 
ſeiner Privatſchatulle geſpendet, 


Heirat mit ſeiner Braut, Fräulein v. Cſakay zu er⸗ 
möglichen. Oberleutnant Blaſchke hat unter dem 
Pſeudonym Cſakaß auch an dem Wettflug Berlins 


Wien teilgenommen, Durch die Freigebigkeit des Kaiſers 
wird der ausgezeichnete Offizier der Armee erhalten. 
Der Pilot hatte nämlich ſchon von einer Motorluftfahrzeug⸗ 
geſellſchaft ein Anerbieten erhalten, das es ihm er⸗ 
möglicht hätte, unter glänzenden Bedingungen in den 
Dienſt dieſer Geſell ſchaft zu treten. Infolge der Zu⸗ 
wendung eines groß en Teils der Heiratskaution hat ſich 


Blaſchke entſchloſſen, Offizier zu bleiben. 


den. 


Wr. 720 


Der Todeskampf des 


Nalſers von Japan 


Tokio, 28. Juli. 

Der Zuſtand des Mikado hat ſich wieder 
verſchlinmert. Der Kaiſer geht feiner Auflöſung 
entgegen und kämpft bereits den Todeskampf. 
Eine große Menſchenmenge umlagert den Palaſt in 
nächtlicher Stille; viele von ihnen beten für ihren 
Kaſſer. { 

Dr. Minen, einer der berühmteſten Aerzte 
Japans, erklärte, der Kaiſer leide ſchon ſeit dem 
Jahre 1904 an Zuckerkrankheit und ſei auch ſchon 
ſeit langer Zeit nierenkrank. (es handle ſich bei 
ihm um die Brigßtſche Nlerenkrankheit, die auch 
die Urſache des ſtarken Fiebers ſei. Der Zucker⸗ 
gehalt im Körper des Mikado, der anfänglich 
3 Prozent betrug, iſt auf 1 Prozent geſunken. 
Außerdem leidet der Mikado noch an einer Darm⸗ 
affeftion. Sein Zuſtand iſt nach wie vor ſehr 
ernſt. Das letzte Bulletin lautete: Temperatur 
37,9, Puls 110 und Atmung 32. Der Kalſer 
nimmt nur wenig Nahrung zu ſich. 

Im Schokimſcha⸗Tempel verlas heute det 
Bürgermeiſter von Tokio, Sakatani, ein im Namen 
der Einwohner der Stadt verfaßtes Gebet, das 
etwa folgenden Wortlaut hatte: 

„Ein Rückblick zeigt uns, 
jeſtät der Kaiſer am Ende der Herrſchaft von 
Keio auf den Thron gelangte, einem Augenblick, 
wo Japan von großen Schwierigkeiten umgeben 
war. Während 45 Jahre ſteht Seine Mafeſtät 
nunmehr an der Spitze des Landes und hat es in 
dieſer Zeit verſtanden, Japan zu organiſieren und 
Einigkeit und Preſtige zu ſichern. Seine Majejtät 
leidet augenblicklich an einer ſehr ſchweren Krank⸗ 
heit und 2 Millionen Einwohner Tokios, die in 
großer Sorge um ihn ſind, beten aufrichtigſt für 
ſeine ſchuelle Wiederherſtellung.“ 


daß Seine Ma⸗ 


Ende des Londoner 
Dockarbeiterſtreiks. 


Das Streikkomitee der Londoner Dockarbeſter erließ 
ein Manifeſt, in dem es die ſofortige Wiederaufnahme 
der Arbeit anempfiehlt. Allerdings müßten alle früheren 
Uebereinkommen eingehalten werden. Da keine neuen 
Bedingungen geftellt werden, noch von den Arbeitgebe⸗ 
angebotet find, bedeutet dies eine glatte Kapitufati, 
Somit endet der große Londoner Dockſtreik, der ſeſt 
Mitte Mai gedauert und indirekt ungefähr vierzig 
Millionen Mark gekoſtet hat, mit der totalen Niederlage 
der Arbeiter. 

Das Streikkomitee erklärte in dem Manifeft, daß 
es ſich entſchloſſen habe, die ſofortige Wiederaufnahme 
der Arbeit zu empfehlen. Zehn Wochen hindurch hätten 
fie ſich zähe bemüht, die Beilegung des Streiks durch 
eine pe rſönliche ene zu fördern. Die mächtigſte 
Waffe der Kapitaliſten ſel die Waffe der Aushungerung, 
und fie ſei ohne Gewiſſensbiſſe angewendet worden. 
Das Komitee erkenne den Mut der Arbeiter und ihre 
Hingebung an die Sache der Gewerkſchaften an. Da 
jedoch alle angemeſſenen Mittel zu einer Löſung er⸗ 
ſchöpft feien, jo habe ſich das Komitee für das gegen⸗ 
wärtige Vorgehen entſchieden. 


Die Arbeiterkämpfe in Weſtvirginia. 


Newyork, 28. Juli. Die Kämpfe in Pain! 
Creek dauern an. Die durch den dreimonatigen Streik 
ausgehungerten Bergleute attackierten die Läden und 
durchſuchten die Häuſer nach Nahrung. Bei der re⸗ 
gulären Schlacht zwiſchen Bergleuten und den dreihun⸗ 
dert Wächtern beim Proviantmagazin der Mucklowzeche 
blieben zwanzig Tote auf dem Kampfplaßze. 

London 29. Juli. (Spez.) Geſtern abend fand 
eine änfierft ſtürmiſche Berſammlung der Hafenarbeiter 
ſtatt, welche trotz des Beſchluſſes der Streſkkommiſſion 
die fefte Abſicht äußerten, die Arbeit nicht wieder aufs 
zunehmen. Die Arbeiter fielen über die Kommiſſion 
her, welche ſie des Verrates der Intereſſen der Arbei⸗ 
ter am die Kapitaliſten beſchuldigten. Die Arbeitgeber 
veröffentlichten eine Erklärung des Inhalts, daß ſie 
die Werkſtätten ſchließen würden, ſobald die Streiken⸗ 
den Gewalt gegen die Arbeitswilligen anwenden. 


Die Schuldigen 


im Putumayoſkandal. 
London, 28. Juli. 


In der engliſchen Preſſe wird der Ver ſuch gemacht, 
die Verantwortlichkeit der Birektoren und Aktionäre der 
Peruvlan Amazon Company feſtzuſtellen. Allgemein 
wird angenommen, daß zum wenigſten die Mehrzahl 
der Aktichnäre fiher keine Ahnung von den wahren Zu⸗ 
ſtänden in Putumayo hatte. Anders ſteht die Sache 
mit den Direktoren der, wie erinnerlich, fetzt in Auf⸗ 
löſung begriffenen Geſellſchaft. Man hat ihnen vier⸗ 
zehn Tage Zeit gelaſſen, um ſich zu äußern. Sie 
haben ſich nicht veranſaßt geſehen, guch nur ein Wort 
zu jagen. Jetzt ſchreibt Herr Travers Buxton, Setre⸗ 
tär der „Geſellſchaft gegen Sklaverei und für Einge⸗ 
borenenſchutz“ an die „Times“ einen Brief, aus dem 
hervorgeht, daß ſeine Geſellſchaft ſchon im Jahre 190% 
die Aufmerkſamkert der Amazon Company darauf lenkte, 
daß Auſchuldigungen wegen ( rauſamkeit' erhoben wur⸗ 
Die Company antwortete ziemlich hochmütig und 
ſehr abweiſend. Sie unterſtellte ſogar, daß dieſe Au 


x 


Montag, den (16.) 29, Juli 1912. 


ſchuldigungen „zu indfrekten Zwecken“ erhoben würden. 
Das heißt auf gut Deutſch, man hätte damit Erpreſ⸗ 
fung beabſichtigt. Die Geſellſchaft gegen Sklaverei ließ 
nicht locker und erklärte, daß fie glaube, daß die Grau⸗ 
“famkeiten andauern, und verlangte von den Direktoren 
der Company, ſie follten eine kleine Abordnung der 
Geſellſchaft gegen Sklaverei empfangen. Die Direktoren 
weigerten ſich und ſprachen ſpäter ihr vollſtes Ver⸗ 
trauen zu Herrn Arana, dem Leiter der Geſellſchaft, 
aus. Sie lehnten auch ab, eine eigene Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion nach Putumays zu ſchicken. Und erſt als 
der Druck der Regierung und der öffentlichen Meinung 
zu ſtark wurde, a fie ſich dazu, eine Kommiſ⸗ 
ſion zu entſenden, die aber als Hauptziel verfolgen 
follte, über die Möglichkeiten der wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wicklung der Beſitztümer der Company zu berſchren. 
Buxton erklärt nun, daß das Direktorium 
der Company von den Grauſamkeiten wiſſen mußte, 
und daß es denen Sand in die Augen zu ſtrenen ver⸗ 
ſuchte, die Geuaneres wiſſen wollten. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit wird zugleich daran erinnert, daß ein Mitarbeiter 
des liberalen „Norning Leader“, der auf die erſten 
9 2 8 Auſchuldigungen hin in einer Unterredung 
die Direktoren um Aufflärung und Antwort bat, von 
dieſen ein verſchloſſenes Kuvert mit dem Bemerken er⸗ 
Ihieit, da fei die Antwort der Direktoren drin. Als man 
ſpäter das Kuvert öffnete, fand man eine — Bank⸗ 
note. Se verlangt die öffentliche Meinung dringend 
eine Aufklärung von ſeiten Sir J. Liſter Kaye, Baro⸗ 
net, und feinen Mitdirektoren. 


Erdbeben in Algerien. 


Oran, 28. Juli. (Spez.) 

Aus Arzew, das erſt vor einigen Tagen von 
einem Erdbeben heimgeſucht wurde, wird wieder 
eine neue Erderſchütterung gemeldet. Das Beben, 
das von ziemlicher Heftigkeit war, begann um 4 
Uhr 40 Minuten morgens. Der Einwohner, die 
ſeit dem letzten Erdbeben zum erſten Male wieder 
ihre Behauſungen aufgeſucht hatten, bemächtigte ſich 
eine Panik. Alles ſtürzte ſchreiend und jammernd 
auf die Straßen. Um 5 Uhr verließen zahlreiche 
der wohlhabenderen Einwohner in Automobilen 
die Stadt. Das Stadtoberhaupt verſuchte die Be⸗ 
völkerung zu beruhigen. Der Vürgermeiſter ließ 
zu dieſem Zwecke durch Auseufer bekannt geben, 
daß am Abend auf allen öffentlichen Plätzen ein 
Ball ſtattfinden würde, doch hat dieſe Maßnahme 
die erwünſchte Wirkung nicht gehabt. 


Die Wiederkehr des 
Polarforſchers Mikkelſen. 


Kopenhagen, 27. Juli. 

Mitkelfen ift, wie gemeldet, an Bord des Schoners 
„Soeblomften® in Aaleſund eingetroffen. Die Expedi⸗ 

» tion verließ im Juli 1909 Kopenhagen und hatte zum 
el, die Leichen des Forſchers Mylius Erichſen und 
ſeines Begleiters Höeny zu ſuchen; ferner follte fie den 
Pearykgnal erforſchen. Am 3. März 1910 verließen 
Mikkelſen und Jverſen mit vier Hundeſhlitten das 
Expeditionsſchiff „Alabama“. Seitdem hatte man nichts 
mehr von ihnen gehört. Die übrigen fünf Mitglieder 
der Expedition, die eine Hilfsmannſchaft bildeten 
erreichten dagegen den Hafen. Das Expedſtionsſchiff i 
aber dann während eines Sturmes geſcheltert. Sie 
wurden ſpäter von einem Schoner aufgenommen. Auf 
Miktelfen und feinen Begleiter hatte man bis dahin in 
Sorge vergebeng gewartet und glaubte nun, daß ſie 
nicht mehr am Leben ſeien. Einer Privatdepefche aus 
Aaleſund zufolge, ſind die beiden Forſcher aber heute 
in Aaleſund eingetroffen, nachdem fie fürchterliche 
Leiden durchgemacht hatten. Sie befinden ſich ſetzt 
wohlauf. Wie Mikkelſen erzählt, haben fie im Dans 
warkflord die nachgelaſſenen Notizen von Erichſen ges 
funden und damit den Hauptzweck der Expedition 
erreicht. Bereits am 28. Mai traten ſie die Rückfahrt 
an, die ſehr beſchwerlich war. Die Hunde ftarben nad 
einander, die letzten wurden erſchoſſen, und dle beiden 
Männer litten furchtbar unter Hunger und Kälte. 
Mitte September erreichten fie troß aller Zwiſchenfälle 
Danmarkshafen, wo fie Depots mit Nahrungsmitteln 
vorfanden. Am 28. November fuhren ſie nach den 
Shanoninſeln, wo fie bis in den Herbſt 1911 auf ein 
Schiff, das fie weiter bringen ſollte, vergebens warteten. 
Am Ende des Jahres fuhren ſie nach Shamrock. End⸗ 
lich, am 17. Juli, erblickten fie den Schoner „Soe⸗ 
blomſten“ ans Aalefund, der fie aufnahm und nach 
Aaleſund brachte. 3 
Das Komitee für die Albama⸗Expedition empfing 
ans Aaleſund ein von Kapitäu Mikkelſen abgeſandtes 
Dee kamm, worin dieſer mitteilt, daß feine Wanderun, 
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Taufburſchen, 


norepaza cROR uachopr nun- ſich 


en? Codges Hermng, 


über das Inlandeis ſehr lang geweſen fei. Er habe 
überall Karten aufgenommen. In dem Danmarfsfford 
habe er zwei Nachrichten von dem verunglückten For⸗ 
ſcher Mylins Erichſen gefunden. Die erſte war aus 
Siaellandsflotten vom 12. September datiert. In dieſer 
teilte Mylins mit, daß er auf der Heimreiſe mit Pro⸗ 
viant für 16 Tage begriffen fei, Die zweite, die vom 
Sommerlagerplatz datiert war, enthielt Mitteilungen 
fiber die von ihm gemachten Entdeckungen, nämlich, daß 
der Pearykanal nicht durchgehend ſei und daß Navycliff 
landfeſt ſei und mit Heilprinland in Verbindung ſtehe. 
Ende Mai begannen dann Kapitän Mikkelſen und 
FJverſen die Heimreiſe an der Küſte entlang. Die 
unterſuchten alle Depots und litten ſehr unter Skorbut 
und Hunger. Am 19. September erreichten fie mit 
Schlitten vom Lambertsland Danmarkshafen und am 
25. November den Winterhafen auf Shannon. Im 
Frühling 1911 wurde eine Schlittenfahrt nach Slaer⸗ 
gaardsfſord unternommen und die dort zurückgelaſſenen 
Tagebücher des Mylins des Mylius Erichſen geholt. 


Internationaler Schach⸗ 
Kongreß in Breslau. 


Breslau, 27. Juli. 


Oer Ausgang der Partie in der geſtern geſpielten 
11. Runde des internationalen Meiſterturnjers zwiſchen 


| 


Tarraſch und Rubinſtein wird vielleicht über 
den erſten Preis entſcheiden. Die Partie iſt abge⸗ 
brochen, die Stellung bisher noch gleich. Sollte 
Tarraſch dieſe Partie auch uur Remis machen, 


ſo hätte er eine klare Führung und man müßte ihm 
die größten Chancen auf den erſten Preis zubilligen. 
Er trifft noch mit Treybal, ee Balla, Spielmann, 
Lowtzky und Carls zuſammen, hat alſo Adie ſtärkſten 
Spieler bis auf Spielmann bereits hinter ſich. Die 
Ergebniffe der heutigen Runde waren: Teichmann ger 
wann eine durchweg fein überlegen geſpielte Partie 
gegen Breyer; Spielmann widerlegte in einem Läufer ⸗ 
ſpiel einen ſchwachen Zug Duras durch einen ummider« 
ſtehlichen Angriff, mit ſchwarz ſchlug Schlechter Marfhall 
in einer franzöfiſchen Partie, Lewitzty gewann gegen 
Treybal und Przepiorka in einer bemerkenswert fein 
angelegten Partie gegen Balla. Remis BE die 
Partien: Lowtzky—Mieſes (franz.), Carls—Cohn (ums 
regelmäßig) und Baraſh—Burn (ſpaniſch). 

Der Stand 9 — Torraſch + 8 (1), 
Teichmann 8, lechter P 7¼,ͤ Rnbinſtein . 7 
(2), Marſhall + 7, Barasz + 6¼, Duras 5 ¼ (1), 
Breyer, Cohn 40 5½, Burn, Lewitzky, Spielmann 
+ 5, Carls, Mieſes, Przepiorka + 4½, Treybal 
+ 3½, Lowtzty +8, Balla + 2. 


In der 12. Runde des internationalen Meſſtertur⸗ 
niers erlitt Tarraſch als Nachziehender in einer ſizilia⸗ 
niſchen Partie eine ſchwere Niederlage gegen Treybal, 
ſo daß feine bisher glänzenden Ausſichten für den erſten 
Preis weſentlich beeinträchtigt werden. Ein ſchwacher 
Zug Tarraſchs gab Treybal Gelegenheit zu einem gläns 
zenden Angriff. Der Stand iſt nunmehr: Teichmann 
+ 8½, Rubinſtein + 8 (2), Tarraſch + 8 (1), 
Marſhall, Schlechter E 8, Barasz, Duras ＋ 6 ½ (1), 
Breyer + 5½ (1), Burn, Cohn, Miefed, Lewißzky, 
Przepiorka je + 5 ½, Spielmann + 5, Carlo, Trey⸗ 
bal je + 4½ Lowtzey + 8 ½, Balla 2. 


Chronik u. Lokales. 


(Jortſeznug aus dem Hauptblatt,) 


* 9. Waldausflug des evang.⸗luth. Jüng⸗ 
lingsvereins der St. Johannisgemeinde. Bei 
ſchönſtem Sommerwetter machte der Jünglingsverein 
der St. Johannisgemeinde am Sonntag nachmittag einen 
Waldausflug nach Ruda⸗Pablanicka. Im Garten des 
Herrn A. Burno waren gegen 3 Uhr nachmittags bes 
bereits über 1000 Perſonen beiderlei Geſchlechts an⸗ 
weſend, um ſich bei den Darbi tungen des reichhaltigen 
und beſtens einſtudierten Programms nach Herzensluſt 
zu amüſieren. Herr Oberpaſtor Angerſtein, eröffnete, 
nachdem die Verſammelten das Lied; „Nur mit Jeſu 
will ſich Pilger wandern“ gemeinſchaftlich geſungen hat⸗ 
ten“, das Feſt mit einer Ausſprache, der er das Pfals 
menwort: „Die Himmel erzählen die Ehre Gottes“ 
zu Grunde legte. Dabei ausführend, daß, ſo wie der 
Pfalmiſt die Herrlichkeit Gottes in der Natur und feine 
Maſeſtät in dleſer predige, die Anweſenden hier in herr⸗ 
licher Waldesluft auch dieſe am fi ſpüren mögen, voll 
5 ſich wirken laſſen ſollen und heut neue Kraft und 
neue Luſt und Liebe zur Arbeit, für das Alltagsleben, 
len und ſammeln möchten. Mit dem Wunſche, 

Anweſenden mögen ſich gut amüſieren, wurde an 
die Mbfolvierung des Programms gegangen. Der Por 
ſaunenchor der St. Johanniskirche ſpielte zunächſt die 
Nationalhymne und dann folgten: Geſangchöre, Man⸗ 
dolinenvorträge, Deklamation von Gedichten und diverſe 
Aufführungen, in denen oft 8 bis 10 Jünglinge mit⸗ 
wirkten. Eruſte Sachen, religiös⸗ſittlichen Inhalts, 
aber auch heitere, Fröhlichkeit und Munterkeit fördernde 
Piegen wurden vorgeführt und ließen die Stunde des 


Nachmittags zu ſchnell vergehen. Wir nennen den 


tige 9435 
Zeimfarben- Maler 
und Oelſtreicher 


in d äfti Kon; 
| Te en ee 
er. 


Peer er] 
{ Wohnungs - Angebote: | 
N 


rzad ma Dmorın p une 


Ein 9441 
Rolonialwaren-Laden 


ift wegen Uebernahme eines | Mi 
Reſtaurants preiswert zu — 
kaufen. Näheres im Laden 
Milicftr. Nr. 4. 


Ein gebrauchter großer feuer · 
erer 


gu 1 8 nd 


ug 


Kober ae. 
8 


ee elke Stmmrregn 92 m 
2 
im 


m 
1. Etage, beſtedend aus 7 Zim- 
10 | mern und Fache auf Verlainen 


Vortrag: „Das Bundeshaus“ und „Der Wettermadjer 
und des Schäfer“, die ganz beſonders gefielen und rei⸗ 
chen Beifall ernteten. Ebenſo gefielen die Aufmärſche 
und die vorgeführten Freinbun den, auf welche ſich die 
junge Turnabteilnng des Fünglingsvereing vorbereitet 
hatte. Ein Bernfsphotograph machte eine Aufnahme 
der Turnabteilnng und wird das fertige Bild auch das 
ſeinige dazu beitragen, daß die jugendlichen Turner den 
edlen, Leben und Seele kräftigenden Turnſportpflegen 
und fördern werden. Nach einem Schlußworte und 
Gebet vom Herrn Oberpaſtor Angerſtein geſprochen 
und dem Gefange „Die Gnade“ fand das ſchöne Wald⸗ 
feſt ſein Ende. 

y. Der deutſchſprechende Meiſter⸗ und 
Arbeiterverein vereinigte am letzten Sonntag 
nachmittag ſeine Mitglieder, deren Angehörige, zahl⸗ 
reiche Freunde und Gönner des Vereins, Sangesbrüder 
aus den Vereinen „Danysz“, „Konkordia“, „Wulka“, 
„Adler“ und den „Trinitatern“, ſowie Mitglieder des 
Turnvereins „Aurora“ im Garten an der Widzewska⸗ 
ſtraße 287. Eine Muſikkapelle ſpielte Konzertſtücke 
und zum Tanze auf und ein aufgeſtelltes Bufzt bot 
ausreichende Erfriſchungen. Eröffnet wurde das Feſt durch 
das Verwaltungs mitglied, Herrn K. Gaertig, der 
die vielen Gäſte in kurzer Anſprache herzlichſt will» 
kommen hieß und allen ein fröhliches Feſt wünſchte. 
Von den durch die eigene Geſangesſektion — Dirigent 
Herr Robert Ritter — vorgetragenen Liedern nennen 
wir: „Das Lied aus alter Zeit“, „Im Wald“, „Der 
ſtolze Adler“ und „Im ſtillen Tale“. Der Geſangverein 
„Konkordia“ gab die Geſänge: „Auf der Wacht“, 
„Einkehr“, „Fröhliche Geſellen“ und „Im Garten“ 
zum beſten. Wer nun die Leiſtungen der gut geſchul⸗ 
ten Sängerſchar mit anhörte, würde kaum glauben, 
doß alle dieſe Sänger ſahraus, jahrein in dumpfen 
Fabrikſälen, in ſtaubigen Werkſtätten emſig ſchaffen 
müſſen, um ihr Brot oft recht ſauer zu verdienen. Und 
doch finden fie Zeit, in den Feierſtunden, bei fpeziellen 
Zuſammenkünften, das deutſche Lied in Wort und Sang 
zu pflegen und bei Gelegenheit ihr Können im Singen 
zum beſten zu geben. Nach dem Ertönen des Sänger⸗ 
grußes: „Erhebet das Glas:“ wurde in einer Anſprache 
des Nürnberger Sängerfeſtes gedacht und auf das Wohl⸗ 
gelingen deſſelben angeſtoßen. Auch die Kinder beka⸗ 
men auf dem Gartenfeſte ihr redlich Teil, denn ſie 
wurden durch mancherlei Ueberraſchungen reichlich bedacht 
und hatten ihre Freude daran. Das wohlgelungene 
Feſt dauerte bis in den ſpäten Abend hinein. 

Beim Athletenverein, auf dem Feſte der 
Sportler, ließ es ſich ſehr gut weilen. An den Tiſchen 
alte liebe Sportkollegen antreffend, wurde ſo manche 
Bekanniſchaft nen beſiegelt. Wer von unſeren Ama⸗ 
teur⸗Athleten es verſäumte, dem Feſte beiznwohnen, iſt 
um einen großen sportlichen Genuß gekommen, denn 
das Gebotene übertraf alle Erwartungen, Man muß 
die zwanzig muskulöſen, ſehnigen Geſtalten geſehen haben, 
die da mit den Gewichten arbeiteten. Herr Keinert 
hatte es übernommen, eine Hantelübung einzuſtudieren, 
die auch volle Anerkennung fand. Das Podium war 
aber für eine ſolche Mannſchaft zu klein und dies war 
wohl auch die Urſache, daß einige Bewegungen fehl 
ſchlngen. Beim Riege⸗Gewichtheben kam es zu große 
artigen Leiſtungen und beſonders korrekt arbeiteten die 
Herren Wutzke, Tomaszewski, Schulz und Strzelee, die 
auch den größten Beifall einheimſten. Es folgte nun 
der angekündigte Ringkampf, und wenn wir auch nur 
den Match zwiſchen Müller und Lemke erwähnen, fo 
ſei damit nicht geſagt, daß die anderen Herren ſich 
ihrer Aufgabe nicht voll und ganz entledigten. Was 
aber die Technik anbetrifft, ſo gebührt den Herren 
Müller und Lemke die Palme. Sie waren es auch, 
die die vielen Zuſchauer in Spannung hielten und wahre 
Stürme des Beifalls ernteten. Bei der Schönheitskon⸗ 
kurrenz für Körperform hätten wir es aber lieber ge⸗ 
ſehen, wenn das Schiedsrichterkollegium nur aus un⸗ 
parteliſchen Herren beſtanden hütte. Ein Verwaltungs⸗ 
mitglied hat in solchen Fällen nicht das führende Wort. 
An guten Kennern des Sports hat es auf dem Feſte 
nicht gemangelt und ſo hätte ſich unſerer Anſicht nach 
wohl auch noch ein Herr zur Uebernahme dieſes Amtes 
gefunden. Wer den erſten Preis erringen wird, war 
gleich beim Anmarſch zu erſehen, denn einen ſolch aus⸗ 
gearbeiteten Körper, wie ihn Herr Lindner beſitzt, gibt 
es in Lodz und Umgegend nicht ſo gleich wieder. Den 
zweiten Preis nahm Herr Keinert, ebenfalls ein Mit⸗ 
glied des Athletenvereinz, während Herr Miks, Zgierz, 
mit dem dritten Preiſe bedacht wurde. Das ſo reich⸗ 
haltige Programm war beendet, und es trat der Tanz 
in feine Rechte, wozu das Kunitzer'ſche Orcheſter die 
Muſik lieferte. Den Beſuchern wird das Feſt, das eine 
ſolche Fülle von ſportlichen Darbietungen brachte, gewiß 
noch lange in freudiger Erinnerung bleiben. 


Aus der Provinz. 

Pabianice, 

der hiefige Bürger Herr Johann Seift mit 

ſeiner Ehefran Maria geb. Bartkiewicz 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

Zgierz. Die Petrikauer Gouvernementsverwal⸗ 

tung hat die Zgierzer Einquartierungsdeputation in 


Am Dienſtag den 30. Juli feiert 


Mr. ote. 


Muſerowicz: von den beſtändigen Einwohnern die 
Herren Simon Ring und Franz Andrzejewski 

F. Petrikau. Induſtrielles. Selhſt⸗ 
mordverſuch. Die Spinnerei der Firma Silher⸗ 
ſtein und Poznanski iſt beendet. In etwa 4 W hen, 
wird in derſelben der Betrieb eröffnet werden. 1000 
Arbeiter werden in der Spinnerei Beſchäftigung finden. 
Zwiſchen Lodz und Petrikau kurſteren beſondere Anta⸗ 
mobile, welche zum Herbeiſchaffen der Rohmaterialien 
beſtimmt find. In der Färberei und Appretur wird 
Tag und Nacht gearbeitet, um das 9 rechtzeitig zu 
vollenden. Die Errichtung der Fabrik von Silberſteln 
und Poznansti hat in das ſtille Petrikau überhaupt 
viel Leben gebracht. 

Im Hauſe Marinskaſtraße 10 ſtürzte ſich am ver⸗ 
floſſenen Sonngbend gegen 10 Uhr abends der 226 
rige F. in ſelhſtmörderiſcher Abſicht aus einem 7. 
des I. Stockwerks auf die Straße hinab. Die ablel) 
Haltung ſeiner Braut, mit der er zuſammen um Ver⸗ 
lobungstiſch ſaß, bewog ihn zu der unſinnigen Tat, F. 
kam mit einem Armbruch und mit einer leichten Ge⸗ 
hirnerſchütterung davon. 

Bialyſtok. Einweihung der Kirche“. 
Geſtern wurd hier die neuerbaute Kirche der evangeliſch⸗ 
augsburgiſchen Gemeinde eingeweiht. Eine große Are 
zahl von Paſtoren war zu der Feierlichkeit erſchienen. 


Aus Warſchau. 


Mord. Am Sonnabend, gegen acht Uhr abends, 
blieb der Pragaer Hausbeſitzer Alexander Bednarezyk 
vor dem Hanſe Targawaſtraße Nr. 22 ſtehen, um ſich 
bei einem Händler Zigaretten zu kaufen. Plötzlich über⸗ 
fiel ihn ein Bandit und verſetzte ihm mit einem 
Meſſer einige Stiche in Bruſt, Bauch und Hals. B. 
brach blutüberſtrömt zuſammen. Der Rettungswagen 
brachte ihn ins Spital, wo die dufourierenden Aerzte 
ſich unverzüglich mit ihm beſchäftigten. Der Verwun⸗ 
dete gab jedoch nur ſchwache Lebenszeichen von ſich und 
ſtarb nach mehrſtündigen Qualen an den Folgen eines 
Stiches ing Herz, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde. Die 
Polizei iſt bemüht, dem Banditen, der augenjcheinlich 
entflohen iſt, auf die Spur zu kommen. 

Sport. 

P. Petersburg, 29: Juli. Auf der Kreſtowöki. 
Inſel and der Schlußmatch des internationgtioualen 
Wettlaufs für Leichtathletiker ſtatt. Am Wettrennen 
nahmen teil die aus Stockholm von den olympiſchen 
Spielen eingetroffenen Athleten ſowie Sportslente aus 
Amerika und Schweden. Von den 33 anusgeſetzten 
Preiſen gewann Finnland 15, Amerika 9 und St. Pe⸗ 
tersburg 6 Preiſe. 

Im Ruderwettfahren, veranſtaltet von der Alle 
ruſſiſchen Ruderregatta, erwies ſich als beſter Ruderer 
Rußlands im Einzelwettfahren der Repräſentaut des 
Petersburger Rudervereins, Roſemeier. Den Ehren 
pokal, geſtiftet von Seiner Majeftät dem Kaiſer, ge⸗ 
wann die Achterwettfahrt des Moskaner Jachtklubs. 
Den Newa⸗Pofal gewann der Viererzug der Peters⸗ 
burger Rudergeſellſchaft. Den Jubiläumspokal des 
Kaiſerlichen See⸗Jachtklubs gewann ein Viererzug des 
engliſchen Rudervereins „Strela“. 

P. Petersburg, 29. Jull. Den Knaiſerpreis 
gewann im ‚diesjährigen Pferdewettrennen „Romul“, den 
großen Preis von Petersburg „Erna“. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall- Handelsgeſellſchaft Kobryner u. Deller 
in Warschau. 
London, den 26. Juli 1912. N 
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Montag, den (16.) 29. Juli 191% 


— 70 
der chriſtlichen Arbeiterkaſſen, Janſak, mit ihrem 
10 führigem Töchterchen auf den Balkon ihrer im dritten 
Stock belegenen Woßnung hinams. Plötzlich löſte ſich 
der Balkon los und ſtürzte ab, Mutter und Kind mit 
ſich in die Tiefe fortreißend. Das kleine Mädchen war 
auf der Stelle tot; die Mutter wurde in gefährlichem 
Zuſtande ins Spital gebracht. = 
Darlehen an Klelnkreditinſtitutionen. 
Daß Komitee für Kleinkreditangelegenheiten hat vom 
1. Januar bis zum 12. Juli 19 12 folgende Darlehen 
aus den Mitteln der Reſchsſparkaſſen behufs Ver⸗ 
größerung der Grundkapftalien der Kleinkreditinſtitutio⸗ 
nen geſtattet: an Kreditgenoſſenſchaften 5.034 Dar⸗ 
lehen im Betrage von 17,199,950. Rbl., an 
Leih⸗ und Sparkaſſen — 742 Darlehen im Betrage 
von 2,144,700 Rbl., Landſchaftskaſſen — 102 Dar⸗ 
lehen über 1,234,000 Rbl., an geſellſchaftliche Bauern⸗ 
inſtitutionen — 86 Darlehen über 884,300 Rbl., 
an Verbände von Mbl., Kleinkreditinſtiſtutionen — 
5 Darlehen über 115,000 Rbl; im Ganzen 
6,89 Dorſehen im Betrage von 21.577,950 Rbl. 
Davon find ſchon ausgezahlt worden: an Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften 4,827 Darlehen im Betrage von 12,895,935 Rbl. 
an Seife und Sparkaſſen 590 Dalehen im Betrage von 
1,512,187 Rbl., an Landſchaftskaſſen 70 Darlehen 
er 780,000 Mbl,, an Bauerinſtitutianen 107 Dar⸗ 
lehen über 792,000 bl. und an Verbände von Klein ⸗ 
kreditinſtitutſonen 3 Darlehen über 60,000 Rbl. Im 
Ganzen wurden ausgezahlt 5,597 Darlehen im Betr age 
von 16,040,072 Rbl. r 
„. Blutige Getreideernte. Zwiſchen dem 
Bauern Franciszek Walezuk und feiner Schweſter, 
Barbara Haſdys, im Dorfe Probogzewice, Kreis 
Luemierz, wohnhaft, ſchwebt feit langer Zeit ein Prozeß 
um ein Stück Erde, das gegenwärtig Walczak bebaut — 
ob mit Recht, ſoll das noch ausſtehende Gerichtsurteil 
feſiſtellen. Walczak hatte das Getreide auf dem in 
Frage ſtehenden Felde gemäht und wollte es auch 
ernten. Unterdeſſen überredeten einige Nachbarn die 
Hajdys, ſich ihr Recht ſelbſt zu nehmen. Sie ließ ſich 
leicht überzeugen und mietete den Landwirt Joſef Re⸗ 
telewski, um das von ihrem Bruder gemähte Getreide 
in ihre Scheune zu ſchaffen. Der Weg dorthin führte 
am Anwejen des Releſewski vorüber, und als die Frau 
des Iehteren ihren Mann bemerkte, ſchlug ſie Lärm 
und verbot ihm, feine Hand zur Veriſbung eines 
Diebſtahls herzugeben. Metelewöti ſah die drohenden 
Mienen der Anhänger Walezaks, ſtieg vom Getreide⸗ 
füder herunter und fing an, das Getreide herabzuwerſen. 
Da ftürgte ſich einer der Anhänger der Gegenpartei 
mit einem Meſſer auf ihn. Der Sohn des Reteleweki, 
welcher den Angriff auf den Vater verhindern wollte, 
fing den Stoß auf und ſtürzte blutüberſtrömt zuſommen. 
Jetzt brach eine Schlägerei los, welcher die zufällig des 
Weges kommende Landpolſzei inhalt gebot. has 
Getreide wurde dem Walczak zurückgeben und die Schul⸗ 
digen eingeſperrt. Die Landpolizei führt die weitere 
Unterſuchung. 
* Schlägerelem Am Sonnabend und Sonntag 
wurden nachſtehende Perſonen durch Nefierfige oder 
mit ſtumpfen Gegenſtänden verwundet? An der Ecke 
der Andrzefae und Wnlczanskaſtraße der 18fährige 
Droſchkenkutſcher Michal Kijan; in der Ogrodowa⸗ 
ſtraße Nr. 10 der 20ſährige Fabrikarbelker Theodor 
Wieder; an der Ecke der Micklewiez und Lagiewnicka⸗ 
ſtraße der 24 jährige Antoni Wagner; in der Dolna⸗ 
frage Nr. 30 der Tiſchlermeiſter Johann Doner; in 
‚der Zafontnaſtraße Nr. 75 der 28ſährige Haus wächter 
Joſef Sifieröfi und anf dem Alten Ringe der 21 jährige 
Joſef Kapuscinski. Ein Arzt der Rettungsſtation legte 
den Verwundeten den erſten Verband an. 
„Selbſtmordverſuch. Im Rudaer Walde 
wurde geſtern nachmittag eine etwa 25jährige unbe⸗ 
konnte Franuensperſon aufgefunden, die Gift zu ſich ge⸗ 
nommen und bereits das Bewußtſein verloren hatte. 
Die lebensmüde wurde nach Lodz in das Alexander⸗ 
Hospital gebracht. 
* Unbeſtellbare Telegeamme: Mirtens aus 
dunska⸗Wola, Dinke aus Aſtrachan, Lange aus Homel, 
rmann Rudolf Hoffmann aus Altheide, Schmidt aug 
rozow, Loll, Panska 38, aus Warſchau, Sowinski 
aus Kutno, Sekretär Magiſtrat aus Jegorow, Griſche 


Rudki aus Kamenz, Ginsburg aus Broczinskaja, Segal 
s Wochodnia, Rubinowicz Schainer aus Tultſchin, 
ichtenſtein aus Goſtow, Maliszewoki aus Warſchau, 

„Aronſtam aus Bogutſcha, Engelmann aus Wilna, 

Benczkowski aus Warſchau, Perenez aus Mosſau. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Großes Theater. Heute abend findet unwider⸗ 
ruflich das letzte Gaſtſpiel des bekannten Eliſeum⸗ 
Enſembles aus Warſchau ſtatt. Zur Aufführung ges 
langt die überaus komiſche Operette mit zahlreichen 


Geſangs⸗ und Tanzeinlagen „Sein Weibs 
Mann“. Die Hauptrolle liegt in den Händen der 


jüdiſchen Soubretkenkönigin Miß Klara Jong. 
Klara Jong gehört unſtreitig zu den beſten füdiſchen 
Soubretten. Sie ſpielt, tanzt und fingt mit Verve 
und Temperament. Wer fie in der „Amerikanerin“ 
geſehen hat, weiß, mit welch beſtrickender Anmut und 
Grazie fie ihre Aufgabe erfüllt, Es iſt ein Genuß 
ſeltener Art, dieſe feſche Künſtlerin in ihren Glanz 
rollen bewundern zu dürfen. Das letzte Gaſtſpiel, das 
heute abend ſtattfindet, hat bereits in allen Kreiſen der 
züdiſchen Geſellſchaft berechtigtes Intereſſe wachgerufen 
und das Haus dürfte wiederum wie an den vergangenen 
Gaſtſpieltagen bis auf den letzten Plaß gefüllt ſein. 


Telegramme. 


Petersburg, 29. Juli. Auf Verfügung des 
Miniſters des Innern wurde heute nacht der Vertreter 
der Moskauer Rußkoje Slowo, der bekanntlich vor eini⸗ 
zer Zeit im Zuſammenhang mit den verſchwuuden Ge⸗ 
geimdoknmenten der Polizei verhaftet worden war, auf 
freien Fuß geſetzt. 

P. Petersburg, 29. Juli. Nachrichten des Ko⸗ 
nitees der freiwilligen Flotte zufolge, wurde der ver⸗ 
mite Dampfer „Kiſchiniew“ von den aus Wladiwoſtok 
üſeſandten Dampſern im Vorgebirge von Teki, wo er 
nuf einen Felſen aufgefahren war, aufgefunden. Am 

u 26. Juli ſetzte der Dampfer „Kiſchiniew“ in Begleitung 
„es Dampfers „Tula“ feinen Weg nach Wladiwoſtok fort, 
F. Petersburg, 29. Juli. Die Nummer 7 der 
Beitung „Sowremenuyſ Mir“ wurde wegen eines 
Artikelſ unter dem Titel „Das Schloß“ deſchlaanahmt. 
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Petersburg, 29. Juli. (P. TR.) Hier wurde 
der Bau des vom Kriegs miniſterium bei der Iſchewski⸗ 
ſchen Fabrik beſtellten äroſtate „Albatroß“, der einen 
Rauminhalt von 10 000 Kubikmetern beſitzt und der 
das größte Luftſchiff der ruſſiſchen Militärluftſchiffflotte 
ift, vollendet. Die Probeflüge des neuen Dirigeable 
werden dieſer Tage beginnen. 

P Petersburg, 29. Juli. Die Nr. 11 der 
Zeitung „Newskaja Swesda“ ift für Veröffentlichung 
der Artikel „Demokratie und Verteidigung der Natio⸗ 
nalität in China“ und „Die ſoziale Lage der chine⸗ 
ſiſchen Revolution“, ſowie des Gedichts „Die beiden 
Invaliden“ beſchlagnahmt worden. 

P Petersburg, 29. Iuli, Katſura ift in Be⸗ 
gleitung feines Gefolges nach Moskau abgereiſt. 

P Petersburg, 29. Inli. Die Kanzlei des 
Oberprokureurs des Heiligen Synods dementiert die 
Zeitungsnachrichten über eine Verſetzung des Erzbiſchofs 
von Mohilew, Konſtantin, nach Minsk, ſowie die Er⸗ 
nennung des Biſchofs von Homel, Mitrofans, zum 
Erzbiſchof von Mohilew. 

P. Petersburg, 29. Jull. Das Tarifkomſtee 
beſchloß für Donezſalz, das über Marinpol ausgeführt 
wird, einen Exporttarif von 1,75 Kop. pro Pud und 
Werſt einzuführen. Des weiteren beſchloß das Tarif⸗ 
lomitee, für Holz, das aus dem Gouvernement Perm 
über Petersburg ausgeführt wird, den Frachtentarif 
von 1.10 bis 1.20 Kop. pro Pud und Werft zu er⸗ 
mäßigen. 

P. Petersburg, 29. Jull. Der Chef des Sta 
bes des Kiewer Militärbezirks Generalleutnant Ale⸗ 
reſew wurde zum Kommandeur des 13. Armeekorps 
ernannt. 

P. Petersburg, 29. Sul, Es wird zur 
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß für die Entdeckung 
der vom Buchhalter der Reichsrentei in Roſtow am 
Don geraubten 150,000 Rol. in Kreditſcheinen eine 
Belohnung von 10% von der Summe des aufgefun⸗ 
denen Geldes ausgezahlt wird 

P. Petersburg, 29. Jull. Der Minifter des 
Aeußern iſt nach dem Gouvernement Grodno abnereift. 

Odeſſa, 29. Juli. (P. T.⸗A.) Der Dampfer 
der Ruſſiſchen Geſellſchaft „Potemkin“, der bei dem 
Zufammenftoge mit dem Dampfer „Askold“ Havarie 
erlitten hatte, wurde, nachdem das in den Schjffsraum, 
in die Kohlenbunkern und Kafüten eingegangene Waſſer 
ansgevumpt worden war, in den Hafen bugſiert. Der 
Dampfer „Askold“ wird heute erwartet. 

P. Viſbni⸗Nowgorod, 29. Jull. Bei ger 
waltigem Andrang vom Publikum, der örtlichen und 
ange reiſten Kaufmannſchaft wurde nach einem feierlichen 
Gottesdienſte die Niſhni⸗Nowgoroder Meſſe eröffnet. 
Das Meſſe⸗Komitee und die ganze Kaufmannſchaft ers 
ſuchten den Gouverneus, Seiner Majeftär dem Kaiſer 
ein alleruntertänigſtes Telegramm zu enden. 

P. Wilna, 29. Juli. Das Kriegsgericht hat in 
Sachen der Auslieferung geheimer militäriſcher Dokus 
mente an Deutſchland den Militärſchreiber Greblomw 
und den Angeklagten Kaufmann zu ſe 8, die Ange⸗ 
klagten Segalowitſch zu 6, 
zu je 4 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. 

P. Kiew, 29. Juli. Aus vielen Kreiſen des 
Südweſtgebietes wird gemeldet, daß ſonniges heißes 
Wetter eingetreten iſt. Es wird eine gute Ernte von 
Winter⸗ und Sommergetreide erwartet, Die Obſt⸗ 
bäume ſind in prächtigem Zuſtande. Die Feldarbeiten 
find. in vollem Gange. Die Preife für Arbeitskraft 
find geſtiegen. 

P. Saratow, 28. Jull. Der Aerodrom des 
Saratower Luftſchiffahrtklubs iſt eröffnet worden. 
Abends fanden die Schauflüge Agafonows mit einem 
Paſſagier und dem örtlichen Piloten Sprengfeld ſtatt. 

P. Pi tigolsk, 29. Juli. Im Zentrum der 
Stadt wurde ein Pollziſt ermordet, welcher Uebeltäter 
verfolgte, die im Begriff waren, das Tramwankontor 
zu berauben. Drei Miſſetäter warden dann verhaftet, 
wobei einer von ihnen verwundet wurde. 

P. Archangelsk, 29. Juli. Der 12. allruſſiſche 
Kongreß der Waldbefitzer und Forſtwirte iſt unter Bes 
teiligung der Forſtinduſtriellen eröffnet worden. 

Mukden, 29. Juli. (P. T.⸗A.) Bei einem vers 
hafteten Anhänger der Monarchiſtenpartei, wurden Ver⸗ 
zeichniſſe und Dokumente gefunden, aus denen die Zus 
gehörigkeit einer Gruppe einflußreicher mandſhuriſcher 
Würdenträger und mehrerer Prinzen zu der Verſchwö⸗ 
rung gegen die Republik feſtgeſtellt wird. Eine Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 

P. Kobrin, 29. Juli. Die Grundſteinlegung 
eines Denkmals für General Tormaſſow, den Sieger 
von Kobrin am 28. Juli 1812, hat ſtattgefun den. 
Der Grundſteinlegung wohnten Depntationen der 
Truppenteile, die an der Schlacht teilgenommen haben, 
Militär⸗ und Zivilbehörden und eine tauſendköpfige 
Menge bei. An der Parade beteiligte ſich die Jugend⸗ 
wehr. 

Aaleſund, 29. Juli. (P. T.⸗A.) Hier iſt der 
im Jahre 1910 ſpurlos verſchwundene Nordpolforſcher 
Mikkelſen mit dem Maſchiniſten Imerſen glücklich eins 
getroffen. 

Kuandſchendſi, 29. Juli (P. T. A.) Die 
Polizeitruppen, die zur Verfolgung einer aus 60 Chu⸗ 
chuſen beſtehenden Bande ausgeſandt worden waren, 
erlitten eine Niederlage. Gegen 100 Hungerleidende 
plünderten das Dorf Latſiatun. 

p. Tſchita, 29. Inli. Die Dorfsverſamm⸗ 
lungen zur Wahl von Bevollmächtigten aus den fremd⸗ 
ſtämmigen Bauern find für dem 16/29. Auguſt anbe⸗ 
raumt worden; die Znſammenkünfte der Militerbevöl⸗ 
kerung in den Stanitzen find für den 5/18. September 
anberaumt. 

P. Wien, 29, Juni. „Korr.⸗Bur.“ meldet, daß 
Graf Berchtold nicht, wie vorher beabſichtigt, nach Karls⸗ 
bad ſondern nach Kaltenleutgeben in der Nähe von 
Wien gefahren iſt. 

Paris, 29. Juli. (Y. T.⸗A.) Poincarés wird 
auf dem Kreuzer „Conds“ nach Rußland reiſen. 

P. Nancy, 29. Juli. Poincars erklärte auf 
einem Bankett der Munizipalität: „Die Regierung 
bemüht ſich ſowohl in der inneren, als auch in der 
äußeren Politik die Rolle eines Ratgebers, Leiters und 
Aufklärers zu ſpfelen. Die Politik Frankreichs, ſowohl 
außerhalb, als innerhalb des Landes ift eine Politik der 
offenen Handlungen. Ihre Loſung ift: friedlicher, 
wurdevoller demokratiſcher Fortſchritt.“ 

P. London, 29. Juli. Das Ausſtandskomitee 
hat einen Aufruf zur Wiederaufnahme der Arbeiten 
erlaſſen, da alle Mittel zu einer wünſchenswerten Löſung 


Rabinowirſch und Schein |d 


Zeitung. Str. 340, 
P Sofia, 29. Juli. Aus Konſtantinopel wird Hitze in Berlin. 
gemeldet, daß der dritte nach der Konſtitution erfolgte Berlin, 20, Juli. (Spez) Goſtern 


Umſturz, der durch Militärkreiſe hervorgernfen wurde, 
zur Bildung des ernfteften und tätigſten Kabinetts ge⸗ 
führt hat, dem nur die hervoragendften Perſönlichkeiten 
der Türkei angehören. Falls das Komitee „Einheit 
und Fortſchritt“ nicht mit erneuten Anti⸗Regierungs⸗ 
Agitationen hervortreten wird, ſo hofft man, daß das 
Land jetzt zufriedengeſtellt fein wird. Eine reale Kraft 
beſitzt es nicht und die dem Komitee treugebliebenen 
Ofſiziere find zu machtlos, um auf die Tätigkeit des 
Kabinetts irgendwelchen Druck auszuüben. Die zur 
Konferenz mit den Albaneſen abdelegierte Kommiſſion 
berechtigte zu den Hoffnungen, daß die feindliche Spals 
tung beider Parteien eine feindliche Löſung finden wird, 
doch hat der am 26. Juli in der Kammer vom Präſi⸗ 
denten verleſene Drohbrief der aufſtändiſchen Offiziere 
dieſen Gedanken im Keime erſtickt, denn die Offiziere 
verlangen in ihrem Schreiben gleichfalls die Auflöjung 
der Kabinetts. 

P. Sofia, 29. Jull. In Anbetracht der Gerüchte 
über die Möglichkeit der Aufhebung des Schismas und 
die Abſetzung des Konſtantinapelſchen Exarchen, wird in 
der bulgariſchen Preſſe auf die Gefahr hingewieſen, die 
der Einheit der bulgariſchen Kirche droht, Der Synod 
zu Sofia veröffentlichte eine Mitteilung über die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem Synod und dem Exarchen und 
wies darauf hin, daß dem Synod in kirchlichen Ange⸗ 
legenheiten des bulgariſchen Königreiches Selbſtändigkeit 
ukomme. Die Mitteilung wird von der nationaliſtiſchen 
pre e ſcharf verurteilt; letztere beſchuldigt den Synod 
des Verrats an der nationalen Sache. Auf einer Ver⸗ 
ſammlung der Journaliſten wurde beſchloſſen, den Kampf 
für die Einheit der bulgariſchen und mazedoniſchen 
Kirche mit dem Exarchen als gemeinſamem Oberhaupt 
zu führen. 

P. Cetinje, 29. Juli. Der neue ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte Giers überreichte dem Könige in feierlicher 
Audienz ſein Beglaubigungsſchreiben. 


P. onſtantinopel, 29. Jull. Das Kabinett 
hat mit der Prüfung der Richtigkeit der letzten Wahlen 
begonnen. 


P. Konſtantinopel, 29. Juli. Die Deputier⸗ 
tenkammer wurde während der ganzen Dauer der 
Sitzung von Pollzeimannſchaften bewacht, da feindliche 
Kundgebungen befürchtet wurden. Dem Publikum wird 
der Eintritt verwehrt. Die Sitzung verlief ſedoch 
rubig. Die Kammer votierte debattenlos abermals 
w Budget des Großweſirats. Die Ruhe wurde nicht 
geftört, 

P. Mitrowitza, 29. Jull. Iſſa Boletinatz iſt 
ohne jeglichen Widerſtand mit einigen tanfend Albane⸗ 
fen in die Stadt eingerückt. Die Maſorität der hie⸗ 
ſigen Liberalen ſandte an den Sultan ein Telegramm. 
mit der Bitte, unverzüglich das Parlament aufzulöſen 
und neue Wahlen anzuberaumen. 

P. Täbris, 29. Juli. Aus Ardebil wird ge⸗ 
meldet, daß die Schachſewenen in der Gegend von 
Tſcherag geſchlagen worden find und ſich nach Mekaſch 
nrückziehen. Der Proviant wird ungehindert aus 
Ardebil der Abteilung Fidarows zugeführt. 

P. Täbris, 29. Juli. Das ruſſiſche General⸗ 
konſnlat erhielt eine Petition, die Ankunft Sepehdars zu 
verhindern. 

P. Zäbris, 29. Jull. Schachſewenen find über 
Reſchlid⸗el⸗Mulk, der die Ruſſen bei der Zufuhr von 
Proviant unterſtützt, aufs üäußerſte empört und bes 
ſchloſſen, ihn mit vereinten Kräften zu überfallen. 

P. Täbris, 29. Jull. Die Abteilung Fidarows 
befindet ſich in Ugara, in der Nähe von Meſchkin. 

P. Täbris, 29. Juli. Die Abteilung des 
Oberſten Tolmatſchow ſchlug die Schachſewenen neben 
dem Stſchaty. Geſtern marſchierte das Detachement 
aus Zerbulah ab. 

P. Peking, 29. Sul. Die Kaiſerlich⸗ruſſiſche 
Mifften empfing eine Antwort von Lutſchenſan anläßlich 
des Inzidients in Chotan. In dieſem Schreiben wird 
dag größte Bedauen über den Vorfall ausgedrückt, wo⸗ 
bei gleichzeitig erklärt wird, daß, im Falle die Unter⸗ 
ſuchung eine Schuld der Chineſen ergeben werde, dieſe 
nach der Strenge des Geſetzes beſtraft werden ſollen, 
während den Geſchädigten eine Entſchüdigung ausge⸗ 
zahlt werden ſoll. 

Aviatik, 

Kiew, 29. Jull. (P. T.⸗A.) Stabbkapitän 
Lino führte nach mehreren Probeflügen mit Soldaten 
und Offizieren auf einem „Farman“⸗Aeroplan in einer 
Höhe von 1500 Metern einen halbſtündigen Flug über 
der Stadt aus. 

107 Bauerngehöfte niedergebrannt. 

Saratow, 29. Juli. (Y. T.⸗A.) Bei einem im 
Dorfe Iliumkin, Bezirk Chwalynsk, ausgebrochenen 
Fener brannten 107 Bauern gehöfte vollſtändig 
nieder. 

4 Perfonen verhrannt. 

P. Archangelsk, 29. Juli. Bei- einem im 
Dorfe Soſana ausgebrochenen Feuer verbrannten 3 
kleine Kinder und eine alte Amme. 

Großfener. 

P. Tronjelm, 29. Juli. Hier brannte eine Holz⸗ 
fabrik mit dem Holzlager vollſtändig nieder. Der 
Schaden beläuft ſich auf eine Million Kronen. 


Unfall des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
; Stre litz 

Skalmierzyce, 29. Juli. Der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Strelitz, der die Grenze paſſierte, wurde 
durch eine Unvorſichtigkeit ſeitens des hieſigen Stations⸗ 
chefs von einem Unfall betroffen. Als der Großherzog 
die für hochgeſtellte Perſönlichkeiten beſtimmten Warte» 
räume betrat, fiel die Glasſcheibe aus einer Tür auf 
ihn und verletzte ihn ſo ſchwer oberhalb des Knies, daß 
ſich eine ziemlich ſtark blutende Wunde bildete. Nach⸗ 
dem ein zufällig anweſender Arzt einen Verband ange⸗ 
legt hatte, konnte der Großherzog ſeine Reiſe fortſetzen. 


Zum Fernflug Berlin — Petersburg. 
Biderlingsbof, 29. Inli. (P. TA.) Der 
Aviatiker Abramowicz wird ſeinen Flug nicht vor 
Diestag fortſetzen können. 
Türkiſch⸗ bulgariſcher Grenzzwiſchenf all. 


P. Sofia, 28. Juli. Auf dem Grenzpoſten in 
Damlude kam es zwiſchen türkiſchen und bulgariſchen 


berrſchte hier die aröfite Hitze dieſes Som: 
mers. Viele Perſonen erlitten Hitzſchläge; 
darunter verliefen 8 Fälle tödlich. 
Unwetter in Hamburg. 
Hamburg, Juli. 29. (Spez.) Geſtern glug 
über Hamburg ein gewaltiger Hagelſturm nieder. Viele 
Per ſonen wurden ſchwer verwundet. Der Hagel hat 
rieſigen Schaden auf Feldern und in Gärten auge 


richtet · 
Kataſtrophe. 
Binz Rügen 29. Juli. (Spez. der Menen 
Lodzer Zeitung.) Eine recht betrübende Kataſtrophe 


ereignete ſich hier geſtern an dem Landungsſteg. In⸗ 
folge eines ſehr großen Andrangs brach plötzlich der 
Landungsſteg zuſammen, wobei gegen 100 Perſonen, 
größtenteils Badegäſte, ins Meer ſtürzten. Es wurde 
ſofort von dem im Hafen liegenden Hochſeegeſchwader 
eine umfangreiche Nettunngsaktion ins Were geſetzt, 
wodurch es gelang, ſaſt alle ins Meer Geſtürzten zu 
retten, nichtsdeſtoweniger find 14 Perſonen ers 
trunken. 
Das Erdbeben in Peru. 

Nom, 29. Juli. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch „Preßß⸗Trl.“ 
Die italieniſche Blätter bringen aus Peru 
Einzelheiten über das große Erdbeben an 
der Küſte des Stillen Ozeans. Es baben 
zehn heftige Erdſtöße ſtattgef unden, deren 
Zentrum der Stadt Oira war. Dieſe, ein 
Ort von zwölf tau ſend Einwohnern, bildet 
ein wahres Trümmerfeld. Die Kathedrale, 
zwei andere Kirchen, die Gemeinde: und faſt 
ſämtliche Privathäuſer find zerſtört. Achtzig 
Leichen ſind bereits geborgen worden. Mehr 
als vierhundert Menſchen werden vermiſit, 

Brandkataſtrophe. 

Paris, 29. Jul. (Preß⸗Tel.) Ein ſehr heftiger 
Brand ift geſtern nacht in dem Dörfchen Bel⸗Air aus⸗ 
gebrochen, durch den drei Fabriken eingeäſchert wurden. 
Mehrere Perſonen, die bei den Löſcharbeiten mithalfen, 
haben ſchwere Verletzungen davongetragen. Die Feuers⸗ 
brunſt dauert trotz des energiſchen Eingrelfens der 
Feuerwehr volle acht Stunden. Um drei Uhr machts 
ſtürzten die Dächer der ausgebrannten Gebäude ein, 
mehrere Feuerwehrleute unter ſich begrabend. Sie wur⸗ 
den mit ſchweren Verletzungen aus den Trümmern her⸗ 
vorgezogen. Mehrere Perſonen ſind auch an Rauchver⸗ 
giftung erkrankt. Der Schaden beziffert ſich auf zwei 
Millionen Franken. 1 

Engliſche Nüſtungen. N 

P. Glasgow, 29. Juli. Die Admiralität be⸗ 
auftragte 8 Schiffswerften, bis zum Juni 1914 6 ge⸗ 
panzerte Kreuzer mit Maſchinen von 40,000 Pferde⸗ 
ſtärken und einige kleinere Kreuzer zu bauen, die jedoch 
ſchneller als die deutſchen fahren ſollen. 2 andere 
Kreuzer werden in der Admiralitätswerft gebaut werden, 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Advokatur und Gericht. Im 
Rechenſchaftsbericht des Kollegiums der Rechtsanwälte 
des Moskauer Bezirks iſt eine Mitteilung über die 
Sache des Rechtsauwaltes M. Gegen ihn iſt wegen Ber 
leldigung des Gerichtes während des Prozeſſes gegen dag 
Mitglied der 1. Duma N, der des Mordes angeklagt 
war, nicht nur dad Disziplinarverfahren, ſondern auth 
das Keiminalverfghrem eingeleitet worden. Wodurch hat 
nun Herr M. den Gerichtshof beleidigt? Wie es fid 
heraucſtellt, dadurch, daß er gebeten hat, in das Prato 
der Sitzung die Tatſache aufzunehmen, daß eines der 


realen Beweisſtücke — die Kugel — ihm in eine 
en Kuvert übergeben wurde. Der Gerichtsho 
fühlte ſich gekrünkt. Er fand, daß ſchon eine bloße 


Erwähnung dieſes Umſtandes „durchaus unſtatthaft, 
unſchicklich und beleidigend für den Beſtand des Ges 
richtshofes,“ ſei, da fie die Achtung vor dem Gerichte 
untergrabe. Doch mußte der Verteidiger um ſo eher 
dieſe Bemerkung über die formale Zweifelhaftigkeit des 
„Kuverts mit der Kugel“ machen, als er bei Beſichti⸗ 
gung des Unterſuchungsmaterials in dieſer Sache nach 
feiner Ausſage das Kuvert mit der Kugel überhaupk 
nicht finden konnte. Weiterhin führt der Gerichtshof 
noch einen Beweis der „Unſchicklichkeit“ im Betragen 
des Herrn M. an. Die Kugel habe eigentlich für die 
vorliegende Sache gar keine Bedeutung! Rach einem 
jo merkwürdigen Argument wie „unſchickliches Betragen 
des Verteidigers“ als Werturteil über Beweisſtücke 
folgt im 78. Blatt der Vorunterſuchung die Bemer⸗ 
kung: „Die Kugel ift von weſentlicher Bedeutung für 
die Sache. „Das iſt aber die Meinung des Unter⸗ 
ſuchungsrichter ſelbſt. Das Kollegium beſchloß, gegen 
den Rechtsanwalt M. kein Disziplinarverfahren einzu⸗ 
leiten, da ſeine Bemerkung keinerlei den Gerichtshof 
beleidigende Element enthalte. 
(St. Pet. Herold.) 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch n. Co. 
Eröffnungs-Notierungen. 


stverpool, 29. Juli 1012, 1 


Juli 731 Dezember Januar 1918 697 

Juli Auguſt 730 Jannar Februar 6007 

Anguſt September 722 Februar Mürz. 697 

September Oktober 710 März April. 698 

Oktober November 703 April Marl.. . 69 

November Dezember 698 Mal Junk 6090 
Tendenz: feſt 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


1 Montag, den 29. Juli 6452 
„Gaſtſpiel des Elizeum⸗Enſembles aus Warſchau 
unter Anteil der Soubretten⸗Königin Miß Klarn Jong. 


Grenztruppen zu einer Schießerei. Ein Bulaare wurde 


der acaenwärtigen Lage erſchöpft find 


verwundet und 3 Türken getötet 


die u rere Sein Weibs Mann. 


die kom. Onerette 


Montag, den (16) 29. Juli. 1912. Nene Lodzer Zettung = 


Sonntag. den 23. d. Mts., nachts 1 Uhr, verſchied nach kurzem Leiden meine inniggeliebte Gattin, unſere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Tochter, 
Schwiegertochter, Ochweſter, Schwägerin, Tante und Couſine 


Ollilie Bremer verw. Figesene geb. Grams 


im Alter von 49 Jahren. — Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Dienstag, den 30. dſs. Mts., um 3 Uhr nachmittags, vom Haufe der Barmherzigkeit, Bölnoena- 


Straße aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe in Doly ftatt. — Um ſtille Teilnahme bitten 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


dass 


findet an Sonntag, den J Na 
is. J. das traditionelle, groge 


olzer Wohltiätukeits-Vereis 


ie bartenfest mit Heber een 


unter freundlicher Mitwirkung verſchiedener Vereine ſtatt. Am Tage des Gartenfeſtes werden drei Muſikorcheſter konzertieren. Der Garten und die 
Zelte für Ueberraſchungen werden elektriſch beleuchtet fein, Großes Feuerwerk. Aufftieg mehrerer Luftballons. Blumen, Konfetti⸗ und Cotillon⸗Artikel⸗Verkauf de. 


Is Bill ARD. l. Renan und gewährt Iren Einwrlin den Harte. Tauptoeminne: Ruh, Pony, Schweinen, Nähmaschine, Sanomare, egen Scale, Länme it 


Kaſſa⸗Offnung 12 Uhr mittags. Beginn des Feſtes 1 Uhr nachmittags. Eintrittskarten für Erwachſene 40 Kop., für Schüler und Kinder 20 Kopl 
innbillets A Rbl. 1.— find bei folgende: d 6 di 32; M. ©: kowski, Petrikauerſtr. 54; H. Schul trikguerſtr. 93; 1522 blung S, Winkopf, Petrikauer 146 
h Se Nena kalte 1 8 0 ga er, Olumnale Nun 925 Baden: len Webers Gl. 4 5 4, 27 anels Ge Puſta⸗ ‚und 5 5 ea Wande E01: a € Cie; 
jetrifaueritr. 127; Ken portale Ullrich, Geyers d Grams, Apotheke, Maſſerring; Konſumladen der Akt. Gef, 8 nzel & Kunitzer, Wi Be F Wolskt, chef auerſtr. 3; K. Wols kt, Ronfiantinerftr. 8 
Kasperkiewicz, Apotheke, Bgiersfaftr. 54; Robert Fish her, Ogrodowaſtr. 53; Wilh. Welgelt, Alexandrowskaſtr. 85. Mn Gewinne, die bis 8 Uhr abends Er N abgeholt werden, verfallen zu Gunſten des Vereins. 


er Blumen- und Konfettl⸗Verkauf iſt an dieſem Tage anderen Verkäufern gänzlich verboten. 9521 Die Verwaltung des Lodzer Chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗ Vereins. 


Intzer Zatral-Jahı-liik esse 


biplomsiect: 3 

. Reifen 3 unentgeltlich. Jane bee g 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, 
am Sonntag, den 28. Juli um 2½ Uhr 


Selen andere ee e Zahnziehen ohne Schmerzen. e N 
früh, unſer inniggeliebtes Söhnchen 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen kasten 16 Rubel 80 Kuß. — Für Inngjührige Dauer wird garantiert. — Reparaturen und ee 
Gucio Theodor 


bebeochener Kautſchuk . und 'oldplatten auf der Stelle 
72 
. 4 7 
2 
im zarten Alter von 4 Monaten zu ſich in 


die Ewigkeit abzurufen. Die Beſtattung 


unſeres lieben unvergeßlichen Kindes, findet Dienstag, den 
30. Juli um 4 Uhr nachm. vom Trauerhauſe Przendzal⸗ 
nianaſtr. 20 aus, auf dem alten evang. Friedhofe ſtatt. 


Die tieſbetrübten Eltern: 


Berthold Bredom u. rau gab. Henselmann, 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Unschätzbar. 


it es bei Fieber⸗ und Magen⸗Krankheiten, „St, Raphgelt-Wein zu 
trinken, der a Organismus ftärkt, erwärmt, erförbert die Verdau⸗ 
ung und ftellt die Kräfte wieder her. Ein vorzüglich, erwärmendes 
Getränk: Ein Lilörgläshen „St. Repuasl“-Wein auf ein Glas Thee. 


Dr. S. Kantor 


Petrikauer⸗Straße Nr. 144, &fe der Gvangeliera 
(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2). 


Telephon 19-41, 18816 

agen Lichtheilkabinett (Haarkranfheiten), 

Pur euchtung 5 e Aufnahmen 

Es N 96 0 Nene a 1 
er ännerſchwäche dur mom, 

Elektrizität nach Proſeſſor Zablunewant: 


Blntuntersuchung 3 All un und alu derselben 


e täglich von 8—2 und 5-9, 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


e. 


Vallence (Drom) Frankreich. 


0165 


IR Bor Nachahmungen wird gewarnt. 


VERTILGT HÜHNERAUGEN „ 
RADIKAL, 


Dr. Birencweig. 
Srednig⸗Straße 3 Mr 


iſt zurückgekehrt 5 


DB 9436 


Haut. Geſchlechts⸗ u. vene⸗ 
riſche Krankbeiten. 
Sorechſt. son 11—1 und von 3-7 


Dr.med. N. Sado sI 


37 


9 f ne ee, Dr. Jel nicki r. ned. Michal Kantor 

08 7 6 nie Keine Filialen! D C Mace e Darda bee Andrzejaſtt. 7, Tel. 1700. Ghirurgiſche Krankheiten 
0 as 67 rset nachmittag abr u. vom 819 Ußr. | Sant. u. Geſchlechtskrankheiten. wobnt en dan 

d er | S bg „ e ad Feiern Poludniowa 3, Tel. 1817 

— \ iſt der erfte Gedanke der Dane dr. Felſx Shusiewiez dan 915 Sonn- und — . Sprechſt. v. 8—10 u. 3-8 Ubr. 


b. Anſchaffung neuer Toiletten. 


Das leiftungsfäßigte R 
Eortetiöefsih am abe 


„A la Sirene‘ 
Zachodniaſtr. 72 


Reinigung und Reparaturen 
von Corſetts). 7122 


Dr. I L (enmenaum r. L. Klatschkin, 


iſt beben N Keuſtautiner - Straße Nr. 11. 

jest Petrikauerſtr. Nr 145. Syphilis Sant, Geſchlechts. 

e den , 
8-9 und. 9-1 u. 6-8 abends. 


und 
u. 5-7 nachm. Tel. 4-16, (8952 2 amen bei. Wartezimmer 
Bon 5-6 nachm. 


* 1 An I. Role an) 


tka⸗Straße 9 


Syndyk Iymezasowy masy upadlosci 
Tobiasza Warchiwkera fabr. tölzkieyo. 


2 mocy artykutu 502—502 Kod. Handl. wzywa wszystkich wierzycieli upadtego 
Toblasza Warchiwkera, aby sig stawili, w ciagu dri 40, badz osobiscie, badz 
przez pelnomocniköw, przed nizej podpisanym Syndykiem tymezasowym, aby oswiad- 
czyll, 2 jakiego tytulu oraz co do jaklej Sumy sa wierzycielami i aby mu oddali tytuty 
swych wierzytelnosci, tub ztozyli je w kancelarji II. cywilnego wydziatu Sadu Okrg- 
gowego.w Piotrkowie, 

Sprawdzenie nastapi W obecnosci 
uptywie powyzszego terininu. 


Piotrköw, dnja 16/29 Lipca 1912 roku. 


Dobrostaw Kleyna. 


Adwokat Przysi 


Reine Filialen! 


Sedziego Komisarza w ciagu dni 16, po 


Sort 
1 


Hage. und dener 
heiten. | Son 
Ubr. Einpfi 
untag p. Hor vormit 
16006 för abends, 


9488 


Peg Przejazdſtr. 8. 


Andzrefſaſtr. 18, 
Veneriſche, Geſchlechts und 
tt Krankheiten. 

v. 9-11 und von 

eiertanen D- 16 


Selephon Nr. 36 * 2626, 


Dr.med. Go'dfarb 


Haut⸗, Geiclechts-, 
veneriſche und Haar⸗ 
Krankheiten. 
Je kaſtr. r. 18, 

GteMulssansta. 1080 


Spredftunden: 9-12 und 5—8 
nen von 5 bis hör 1 


Dr. L. Prybulski 
vom Auslande zurück 


| Yolubnioma 2. Soesiatarst für 

Saut- Haar, vener. Aranfh,, 

meht und Mannerihioäehe, (Ber 

handlung nach 

Ehrlich. „Hata (intravenöje 606 
ohne Berufsſtörung). 

Bebandlemit lektrizitch (Elektro · 

dose und Bibratſous⸗Maſſage). 


Spresitun den von 8—1 und 4-8 
für Damen von 5-6. 


Dr. T Sthumache s 
Nawrot⸗ Straße Nr. 2. 
. 


dr. med. e 


aew. weben 1 — der Wiener 
7509 


ift dal legelebrt. 
Empfang: Geschlechts Haut und 
Bene Fon l. 10-1. 


5 
Für Damen beſonderes Warte 


Zimmer. 
von 4—5 Ubr abends 
Krutkaſtr. 5. 


Tierarzt 


Telephon 26.50. 


nur. KARL BLUM 


Spezialarzt ir k 
Nals-‚Nasen-‚Ohrenleiden ' 
und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach P- of, utzmann-Berlin 
Sprechistund. v. 10½ 12% 
5-7 Uhr Petrikauermir. 
165, (Ecke Anna. 12099 


Wechſel 
de bl 500. 


ausgeſtellt von Leopold 
Biernath, _verjeben mit 
Stempel „Biernath“ und 
Nr. 344 ift verloren gegan⸗ 


Dr. S. Wolma ns 


Petrikauer 145. Tel. 29.00 


gen und wird ſolcher 9 — 0 
ungültig, erklärt. Abzuge⸗ 

| den in der Exped. 1 55 
Blattes. 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing⸗ 
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